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Berleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Zeitung. 


1845. 


Den 21. Juli c. von 3 bis 6 Uhr wird an ber 
Königl. Kunſt⸗Bau⸗ und Handwerksſchule in dem der 


Anſtalt zugehörigen im Sandſtifte gelegenen Saale eine 


öffentliche Prüfung der Eleven, Ausſtellung der angefer⸗ 
tigten Arbeiten und Vertheilung der von der Königl. 
Akademie der Künſte zuerkannten Prämien ſtattfinden. 

In dieſem Lehr⸗Curſus beſuchten dieſe Anſtalt in der 
erſten Abtheilung 69, in der zweiten 106 und in dem 
Sonntagsunterricht 59 Schüler. 

Seit April waren in der erſten Abtheilung 6, in der 
zweiten 34 und in den Sonntagsſtunden 47 Schüler. 

Die Unterrichtsgegenſtände find: freies, Plan-, Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Bau⸗ Zeichnen, Architektur, Mathematik, 
Phyſik, Chemie, Feldmeſſen, Modelliren in Thon und 
Uebung im ſchriftlichen Ausdruck. In den Sonntags⸗ 
ſtunden werden freies, Plan⸗, Maſchinen⸗, Bau⸗ und 
Säulen⸗Zeichnen, Rechnen und die Anfangsgründe der 
Geometrie gelehrt. 

Als Vorkenntniſſe zur Aufnahme ſind fertiges Schrei⸗ 
ben und Rechnen in Brüchen erforderlich. 

Jeder die Anſtalt Beſuchende hat für einen Eintritts⸗ 
ſchein einen Thaler und ein monatliches Unterrichtsgeld 
von 20 Silbergroſchen zu entrichten. Der Beſuch der 
Sonntagsſtunden iſt nach Löſung des Eintrittsſcheins 
unentgeldlich. 

Anderweitig Beſchäftigten iſt die Direction ermächti⸗ 
get, den Beſuch einzelner Unterrichtsgegenſtände gegen 
ein monatliches Unterrichtsgeld von 5 Silbergroſchen zu 
geſtatten. 

Der neue Lehrcurſus beginnt mit dem 1. September. 

Die Aufnahme erfolgt durch den Director Gebauer, 
Schmiedebrücke No. 42. 2 
Breslau, den 8. Juli 1845. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das 
Schulweſen. 
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Bekanntmachung. 

(Schleuſenſperre.) Die Schiffsſchleuſe auf dem 
Sande hierſelbſt hat bei dem votgeweſenen Hochwaſſer 
Beſchädigungen erlitten, deren Herſtellung nicht bis zum 
nächſten Winter verſchoben werden darf. 

Derfelbe Fall tritt bei der zweiten hieſigen Schiffe: 
ſchleuſe auf dem Bütgerwerder ein, weshalb beide 
Schleuſen 
vom 1. bis zum 24. Auguſt 8 
für die Schifffahrt geſperrt werden müſſen, welches hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. f 

Breslau, den 2. Juli 1845. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Dem betheiligten Publikum wird bekannt 
gemacht, daß in Folge nicht zu beſeitigender 
Verhaͤltniſſe vom 1. Auguſt d. J. ab der 
Depoſital⸗Tag auf dem vormundſchaftlichen 
Depoſitorium am Freitage, und auf dem 
gerichtlichen Depoſitorium am Mitt⸗ 
woch jeder Woche ftattfinden wird. 

Breslau, den 7. Juli 1845. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
mn — nn 


Bekanntmachung. 
um bel Ausbruch eines Feuers im Bereich der hie⸗ 
figen Löſchhilfe das Publikum davon: daß Feuer und 
wo daſſelbe ausgebrochen ift, beſſer als bisher geſchehen, 
in Kenntniß zu fegen, find von uns nachſtehende An⸗ 
ordnungen getroffen worden: 

1) Jedes in der innern oder äußern Stadt 
entftandene Feuer wird, wie bisher, vom Raths⸗ 
thurme herab beblaſen und nicht allein von die⸗ 

m Thurme, ſondern auch von den Thürmen zu 
St. Eliſabdet und Maria Magdalena der Ort des 


Feuers durch das Sprachrohr bekannt gemacht. 


Außerdem wird 


2) bei einem Feuer am Tage an derjenigen 
Seite der genannten Thieme, nach welcher hin 
das Feuer iſt, eine rothe, auf der ertgegengeſetz⸗ 
ten Seite aber eine weiße Fahne, bei einem 
Feuer in der Nacht aber, an derjenigen Seite, 
nach welcher hin das Feuer entſtanden iſt, eine 
rothe, und der dem Feuer entgegengeſetzten Seite 
eine weiße Laterne ausgehangen werden. Ferner 

3) von den Thürmen der Kirchen zu St. Elifabet 
und Maria Magdalena bei einem Feuer: 

a. in der Stadt an die Stundenglocken ohne 

. are Sant 

in der Nikolai: : 
Pulſen, Vorſtobt in einſchlägigen 

c. in der Schweidnitzer Vorſtadt: in zwei⸗ 

ſchlägigen, 

d. in der Ohlauer Vorſtadt: in dreiſchlägi⸗ 

gen, N 
e. in der Sand- und Oder⸗Vorſtadt, inglei⸗ 
chen auf dem Bärgerwerder, in vierſchlä⸗ 
gigen Pulſen 
an die Stundenglocken geſchlagen werden. Auch werden 
bei nächtlichen Feuern die Nachtwächter mittelſt eines 
beſondern Horns Feuerlärm blaſen. 

Bei Feuern auf dem Lande innerhalb einer Meile 
wird das Feuer ebenfalls durch das Sprachrohr und 
durch Aushängung der Laternen oder Fahnen an⸗ 
gezeigt. Auch wird von dem Rathsthurmé geblaſen 
und zwar: 2 

a. bei Feuern in den Dörfern: Gabis, Höfchen 
(Commende), Neudorf, Lehmgruben, Hube, 
Altſcheitnig und in Fiſcherau, ſo lange die 
Gefahr dauert, 

b) bei Feuern in entfernteren Ortſchaften dagegen in 
Pauſen von 2 zu 2 Minuten und hört das Bla⸗ 
fen nach einer Viertelſtunde ganz auf. 

Breslau den 4. Juni 18465. 


Das Königl. Polizei⸗Präſtdium. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
betreffend das nach den Beſtimmungen der All- 
gemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 
1845 von jetzt ab zu beobachtende Verfahren 

bei der Anmeldung eines Gewerbes: 

1) Wer ein Gewerbe neu anfangen oder ein 
eingeſtellt geweſenes wiederum beginnen 
will, hat zunaͤchſt uns davon Anzeige zu 
machen. 

2) Dieſe Anzeige kann ſchriftlich erfolgen, oder 
iſt im Gewerbeſteuer-Amte (No. 3. am 
Rathhauſe) muͤndlich zu Protocoll zu geben. 

3) Behufs näherer Prüfung der perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe haben dieſer Anzeige 

a) hieſige Buͤrger ihren Buͤrgerbrief und 
die Communal- Steuer Quittung des 
letzt verfloſſenen Monats; 

b) hieſige Schutzverwandte die oben ge⸗ 
dachte Communal-Steuer-Quittung bei⸗ 
zufuͤgen; 

c) auswaͤrtige Inlaͤnder dagegen nebſt ihrem 
Tauf⸗ oder Geburtsſcheine ein Fuͤhrungs⸗ 
Atteſt ihrer Ortsbehoͤrde; 

d) endlich Ausländer einen Miniſterial⸗Con⸗ 
ſens zum Betriebe eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes beizubringen. - 

4) Die Anzeige-Verhandlung geht ſodann an 

das Königliche Polizei-Praͤſidium, welches 

nach $ 23 der Allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845 die Zulaͤſſig⸗ 
keit des beabſichtigten Gewerbebetriebes zu 
prüfen hat und dem Anmeldenden, wenn 
nichts entgegenſteht, eine Anmeldungs⸗ 
Beſcheinigung ertheilen wird. N 


Ne dacteur: N. Hilſcher. 


5) Dieſe Beſcheinigung iſt im Gewerbeſteuer⸗ 
Amte abzugeben und erfolgt ſodann die 
Eintragung in die Gewerbeſteuer-Rolle 
unter Ertheilung eines Gewerbeſteuer⸗ 
Scheins Seitens des Gewerbe-Steuer⸗ 
Amtes. 5 

6) Erſt wenn der Gewerbetreibende im Be- 
ſitze dieſes Gewerbeſteuer⸗Scheines iſt, iſt 
der angemeldete Gewerbebetrieb ihm geſetz⸗ 
lich geſtattet. 

Breslau, den 26. Juni 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. a 
a m nn —...—. —?—.. — 
Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Berlin (die Hausvoigtei), Potsdam, Schneidemühl, 
von der Saale (die Städteordnung), Bielefeld (Un⸗ 
ruhen unter Eiſenbahnarbeitern) und Köln. — Aus 
Mannheim (Brief des bad. Geſandten v. Frankenberg 
an v. Ißzſtein), Karlsruhe, dem badiſchen Oberlande, 
Oarmſtadt, vom Neckar, aus München, Leipzig und 
Hannover. Schreiben aus Wien und Peſth. — Aus 
St. Petersburg. — Aus Paris. — Aus Madrid. 
— Aus London. — Aus Brüſſel. — Schreiben 
aus Livorno. — Aus Athen. — Schreiben von der 
bosniſchen Grenze. 


Inland. 

Berlin. (Weſ.⸗Z.) Wie wir hören, if alle Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß den Deutſchkatholiken ſehr bald die 
evangeliſchen Kirchen von Staatswegen geöffnet worden. 

(N. K.) Große und umfaffende Pläne beſchäftigen 
das Kabinet unausgeſetzt: daß jene im Sinne des Fort⸗ 
ſchrittes gehalten find, unterliegt wohl keinem Zweifel. 
Unter den gegenwärtigen Umſtänden, die man wohl als 
Uebergangsepoche bezeichnen kann, iſt ein Pariſer Artikel 
unſerer Spen. Ztg. ſehr merkwürdig, der die Vortheile 
des konſtitutionellen Syſtems für den heutigen Kultur⸗ 
zuſtand ausführlich und freimüthig erörtert. — Die 
Verhältniſſe Preußens zu Rußland gehen einer Umbil⸗ 
dung entgegen, deren Wichtigkeit ſich kaum ermeſſen 
läßt, und die auf einem Grunde beruht, welcher Kundi⸗ 
gen längſt kein Geheimniß war. — Die große Feſtlich⸗ 
keit, die hier neulich zu Ehren Dieſterweg's ſtattge⸗ 

. wurde durch einige Mißklänge geſtört, welche 
die Stimmung hier charakteriſirem Als nämlich einer 
der Gäſte, der ſich pietiſtiſchen Tendenzen zuneigt (Die 
rector R.), ſich dahin ausſprach, der Menſch müſſe in 
Demuth als Chriſt wallen, erhob ſich Herr Dleſterweg, 
und meinte: in der jetzigen Zeit gelte nicht die Demuth. 
ſondern der Muth. Ein jüdiſcher Lehrer brachte Dieſter⸗ 
weg ſeinen Dank für die Humanität dar, mit welcher 
er auch jüdiſche Zöglinge in feiner Anſtalt behandle, und 
regte demgemäß eine Replik des Jubilars an, worin 
dieſer ſich über die Behinderungen ausſprach, die er er⸗ 
fahren, ſobald ein jüdiſcher Schüler fein Seminar bes 
trete. Diefe Auseinanderfegung wurde befeitigend von 
einem höhern Schulmann unterbrochen, worauf der Ruf 


erfolgte, daß Diejenigen, welche die Geſinnung der Ger 
ſellſchaft nicht theilten, ſich entfernen möchten. Soſort 
verließen mehrere Beamte das Zimmer. — Der König 
hat einen Entſchluß dahin gefaßt, 1% Mill. für gran⸗ 
diöſe Waſſerbauten in Lithauen und Maſuren zu ver: 
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leſen, ſo fangen einem die Augen ſo ſehr an zu ſchmer⸗ 
zen, daß man gräßlich darunter leidet. Aber was ſoll 
man thun? Man muß ſich beſchäftigen, um ſich den 
quälenden Gedanken zu entreißen, denen man ſich über⸗ 
laſſen iſt. Man erträgt alſo dieſe Schmerzen und ver⸗ 


— — — 


wenden. dirbt ſich die Augen. Bald zeigen ſich aber auch die 
Folgen des Mangels an Bewegung (denn die Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen haben keine Freiſtunden), das Blut 
fängt an zu ſtocken und man leidet an Schlafloſigkeit. 
Dieſe erzeugt bei den meiſten, namentlich bei allen ſtar⸗ 
ken und geſunden Gefangenen, einen verzweiflungsvollen 
Zuſtand, und dieſer iſt es, der ihnen die Geſtändniſſe 
auspreßt, ja, ſie nicht ſelbſt Ausſagen machen läßt, die 
gar nicht wahr ſind. Das iſt ein Factum, das medi⸗ 


ciniſch, pſpchologiſch und juriſtiſch feſtſteht. 


In der Trierſchen Zeitung entwirft ein vormaliger 
Gefangener der Berliner Haus voigtei ein Gemälde 
von dieſem Gefängniſſe, das von dem mit ſchönen Far⸗ 
ben angefertigten des Hrn. Stieber ſehr verſchieden iſt. 
Die Zimmer, ſagt er, find eng und häufig dumpf, der 
Hofraum beſchränkt, die Eiſenſtäbe ſehr Rack, Das für 
ſämmtliche Straf⸗ und Schuldgefangene beſtimmte Quer⸗ 
gebäude iſt einer der älteſten und ſchlechteſten Theile der 
Hausvoigtei, und enthält im Erdgeſchoß vier aus einem 
Souterainlokal hergeſtellte dumpfige und halb dunkle 
Zimmer, die ſo ſchlecht ſind, daß man ſie keinem „Gent⸗ 
lement“ anzubieten wagt, ſondern dieſe nur in dem obe⸗ 
ren Stock, der vier kleine Zimmer von 16“ Länge, 14“ 
Breite und 12“ Höhe enthält, unterbringt. Bei der 
Beſchräntheit dieſes Lokals iſt es natürlich, daß faſt im⸗ 
mer zwei Gefangene zuſammenwohnen müſſen, und welche 
Unbequemlichkeiten für die Einzelnen hieraus entſtehen, 
kann man ſich denken. Für die Reinigung dieſer Zim⸗ 
mer zahlt man täglich 2% Sgr., enthält aber dafür 
das Bett nicht gemacht, ſondern muß dem Schließer 
dafür noch beſonders bezahlen. Iſt das auch anftändig? 
Iſt es überhaupt anſtändig, daß der Staat ſich die Be⸗ 
wohner ſeiner Kerker noch bezahlen läßt? In den Zim⸗ 
mern ſtehen zwei Bettſtellen mit ſchlechten alten Ma⸗ 
tratzen, ein grober unpolirter Tiſch und drei Schemmel 
von Fichtenholz, deren einer das meiſtentheils ſehr 
ſchmutzige Waſchgeräthe träge, und ein großer plumper 
Ofen aus dem vorigen Jahrhundert. So ſehen die an: 
ftändigen und geräumigen Zimmer aus, die Hr. Stie⸗ 
ber ſo ſehr ruͤhmt. Sobald zwei Gefangene darin woh⸗ 
nen, bleibt ihnen kaum ſo viel Raum in demſelben, daß 
ſie ſich darin umdrehen, viel weniger bewegen können, 
und es iſt äußerſt ſchwer, ja unmöglich, es nur einiger⸗ 
maßen in Ordnung zu erhalten. Die Zimmer des für 
die Criminalgefangenen beſtimmten Flügels ſind aller⸗ 
dings beſſer, aber auch nicht alle; eines derſelben, das 
jetzt Edgar Bauer bewohnt, iſt z. B. ſehr ſchmal und 
unbequem. Da die Zahl dieſer Gefangenen indeſſen 
meiſtentheils nur ſehr klein iſt, kommen ſie dei weitem 


Potsdam, 14. Juli. (Spen. Z.) Nach dem geſtri⸗ 
gen Gottesdienſte der hiefigen chriſtkatholſſchen Gemeinde 
fand eine berathende Conferenz ſtatt, in welcher der 
ehemalige Kaplan Eichhorn von hier zum Seelſorger 
der hieſigen Gemeinde ermählt wurde, Herr Eichhorn iſt hier 
ſehr geachtet und allgemein beliebt. 


Schneidemühl, 10. Juli, (Voſſ. 3.) Die In⸗ 
finuationen der Berl. Allg. Kirchenz., als ob Czerski 
ſich vom Leipziger Concil ſich ſo gut wie losgeſagt hätte 
und fomit ein Schisma in den deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinden eingetreten wäre, ſind mit Recht in Zweifel 
gezogen worden. Dem iſt in der That nicht ſo, wenig⸗ 
ſtens nicht inſofern Czerski's Thätigkeit dabei betheiligt 
iſt. Er feindet das Leipziger Concil keinesweges an, 
ſondern eifert nur gegen den Unglauben, wovon ſich das 
Concil doch unmöglich betroffen fühlen kann. Die 
ſchriftliche Erklärung Czerski's wird wohl nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 


Von der Saale, 7. Juli. (Aach. 3.) Mit Ein: 
willigung des Mmiſteriums wurde die ſtatutenmäßige 
Zahl der beſoldeten Magiſtratsmitglieder in Naumburg 
von vier auf drei herabgeſetzt. Die Stadtverordneten 
beſtimmten den Gehalt der neuzuwählenden Magiſtrats⸗ 
mitglieder dahin, daß der Bürgermeiſter 1000 Rthlr., 
die beiden Stadträthe 700 und 600 Rthlr. Gehalt 
erhielten. Dagegen verlangte die Regierung zu Merſe⸗ 
burg, daß den beiden Stadträthen ein Gehalt von 800 
und 700 Rthlr. ausgeſetzt werde. Nach der Städteord⸗ 
nung von 1808 war es der durch freie Wahl aus den 
Bürgern hervorgegangenen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung überlaſſen, den Stadthaushalt zu ordnen. Durch 
die revidirte Städteordnung von 1831 wurde die Feei⸗ 
heit und Selbſtſtändigkeit der Stadtverordneten Vers 


weniger in Betracht, als die der Straf⸗ und Schuld⸗ 
gefangenen. Es iſt unbegreiflich, daß das Kammerge⸗ 
richt nicht längſt darauf gedrungen hat, ein dem Be: 
dürfniß der Hauptſtadt angemeſſenes und anſtändiges 
Lokal für die Strafe und Schuldgefangenen fo wie ein 
Beſuchzimmer herzuſtellen, und es wäre wahrlich Zeit, 
daß dies geſchähe. Nach der idealiſirenden Manier, in 
der wir Herrn Stieber bisher haben verfahren ſehen, 
dürfen wir uns nicht wundern, wenn er auch die Ge⸗ 
fängniſſe mit den Blechſchirmen zu retten ſucht. Dieſe 
unterſcheiden ſich, meint er, von den übrigen Gefäng⸗ 
niſſen nur „durch einen in ſchräger Richtung vor dem 
Fenſter beſindlichen Blechſchirm, welcher dem Gefange⸗ 
nen nur die Ausſicht nach dem Himmel verſtattet und 
ihm die nach dem Hofe und nach den Fenſtern der 
übrigen Gefängniffe abſperrt.“ — „Natüclich“, fährt er 
fort, „wird das Eindringen des völlig freien Lichts in 
das Zimmer hierdurch verhindert, das Zimmer aber noch 
keineswegs verfinſtert, ſondern es iſt nur etwas weniger 
hell, als die übrigen Gemächer.“ So? Will uns Herr 
Stieber nicht auch noch überreden, daß dies ein ganz 
Angenehmes Helkdunzel giebt? Man muß Gefangene, 
N ſolchen Kerker geſeſſen, geſprochen haben, um zu 
begreifen, was es mite denfelben auf ſich hat. Das Licht 
fällt ganz ſcharf auf den Raum eine® Quabratſußes, 
nähert man ſich dieſem und derſucht, auf demſelben zu 


niſonirende Bataillon rückte 
ruhen vor, fand jedoch die 


ſammlung weſentlich geſchmälert, indem ein Paragraph 


eingeſchoben wurde, wodurch die Unabhängigkeit der 


Stadtverordneten vernichtet und dieſe bei Regelung des 
Stadthaushaltes den Regierungen untergeordnet ſind. 


Jemehr das Prinzip der Städteordnung, die Selbſt⸗ 


ſtändigkeit und Selbſtverwaltung der Städte hierdurch 
untergraben wird, deſto beſtimmter und nachdrücklicher 
muß man ſich dagegen verwahren, um ſo mehr, da die 
Koſtſpieligkeit der Städteverwaltung der preußiſchen Städte⸗ 
ordnung zum Vorwurf gemacht wird. Am Rhein iſt 
man gegen die Städteordnung nicht nur deshalb einge⸗ 
nommen, weil ſie die Gleichheit der Bürger aufhebt, 
Stadt⸗ und Landgemeinden von einander trennt und 
die Städte bevorzugt, ſondern man tadelt auch die Ten⸗ 
denz „fo viel beſoldete und mit Penfionsanfprüchen be⸗ 
gleitete Beamtenſtellen zu ſchaffen, wie nur immer mög⸗ 
lich.“ Merkwürdiger Weiſe iſt es in vorliegendem Falle 
der Magiſtrat von Naumburg, der die Regierung zum 
Einſchreiten veranlaßte, um einen etwas höheren Gehalt 
zu erwirken, der dadurch die Selbſtſtändigkeit der Städte 
und die Erhaltung der Städteordnung in ihrer Rein⸗ 
heit gefährdete. Da ſich die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung dem Anfinnen der Regierung nicht willfährig 
zeigte, iſt die Sache dem Miniſterium zur Entſcheidung 
vorgelegt. 

Bielefeld, 12. Juli. (Voſſ. 3.) Schon am 10 ten 
d. brachen unter den Arbeitern an der Eifenbahı In eit 
Nähe unſrer Stadt einige Unruhen aus, die 1 es 
geſtern zu einer ſolchen Höhe gelangten, daß En Macht 
mittel ungenügend erſchienen und die ke hier gar⸗ 
in Anſpruch genommen „ Schauplatz der Uns 
. theils we > 
ruhigen Fortarbeiten geneigt. Viel⸗ 
a tgl Mind allerdings vorgefallen, doch ift 


— bis jetzt wenigſtens — kein Todesfall zu beklagen. 
Eine ganz beſtimmte Urſache anzugeben, iſt um ſo 
ſchwieriger, weil nicht nur eine bereits begonnene Unter⸗ 
ſuchung eiſt darüber wirkliche Aufklärung geben kann, 
ſondern weil auch bei dergleichen Vorfällen in der Regel 
verſchiedene Urſachen zuſammenwirken. Die Gereiztheit 
gegen einen Aufſeher und das durch ſeine Angederei er⸗ 
regte Rachegefühl, die Unzufriedenheit mit den Weik⸗ 
meiſtern, welche ſich verſchiedener Abzüge ſchuldig gemacht 
haben ſollen, der Wunſch, den Arbeitslohn von funfzehn 
Silbergreſchen bis auf zwanzig Silbergroſchen zu erhöhen 
— dieſe und noch andere Gründe mögen vereint zur 
Aufregung der Gemüther beigetragen haben. Die Arbeit 
iſt nun für einige Tage eingeſtellt und es find alle 
möglichen Sicherheits maßregeln für die Zukunft getroffen. 
Die allgemeine Stimmung iſt weit mehr für die Ar⸗ 
beiter als gegen ſie, und man ſollte darin doch einen 
Wink erkennen, der andern Orts zur Vorbeugung ſolcher 
beklagenswerther Ereigniſſe dienen könnte. Die Direktion 
ſoll und darf nicht knauſern, ſie, die ſo viel Geld für 
mathematiſche Kenntniſſe bezahlt, ſollte auch den Schweiß 
(und es iſt ein ſehr fanrer!) der arbeitenden Mit⸗ 
menſchen möglichſt hoch bezahlen in einer Zeit, wo man 
auf die Erleichterung des Elends der untern Klaſſe ſo 
aufmerkſam geworden iſt. Namentlich muß aber eine 
ſtrengere Aufſicht auf die Werkmeiſter gewandt werden, 
die ſchon dadurch, daß ſie Branntwein u. dgl. verkaufen, 
eine ſchlimme Veranlaſſung zur Uebervottheilung erhalten, 
Dann müßte den Leuten vor jeder Auszahlung genau 
bekannt gemacht werden, wie viel fie erhalten ſollen, 
welche Abzüge und zu was für Zwecken ſtattfinden. 
Endlich aber ſollte jeder dazu beſtimmte Beamte die 
Klagen feiner Untergebnen geduldig anhören, ſorgfältig 
unterſuchen und energiſch entledigen. 


Köln, 8. Juli. (Eiberf. 3.) Für den Dombau 
darf man in dieſem Jahre eher eine Minderung be⸗ 
fürchten, als eine Vermebrung hoffen. Einmal ift dies 
ſes laufende Jahr in mehrfacher Beziehung ein ungün⸗ 
ſtiges zu nennen, weil allenthalben die Noth der Be⸗ 
drängten den reicheren Theil dergeſtalt in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat, daß die Hand der Geber zuletzt ermüdet 
ſein dürfte; dann mag das ſich immer mehr ausſpre⸗ 
chende Zerwürfniß in der katholiſchen Kirche auch wohl 
das Seinige dazu beitragen, daß man mehr auf die 
Erbauung zu geiſtigen, als auf die Vollendung des 
ſteinernen Domes bedacht ſein dürfte. Zuletzt ſind die 
hieſigen Dombauvereine, oder beſſer einige ihnen aufge⸗ 
drängte Individuen, ſo anmaßend und maßlos in ihren 
öffentlichen Aeußerungen geweſen, daß man es den ge⸗ 
bildeten Katholiken, wie gar den Proteſtanten, nicht ver⸗ 
argen darf, wenn fie ſich von der Arbeit zurückziehen. 


Deut ſchla n d. 


Mannheim, 12. Zul. (Mannh. J.) Die Ges 
ſchichte der Ausweiſung unſerer beiden Deputirten aus 
Berlin und Preußen iſt nunmehr in ihr zweites Sta⸗ 
dium getreten. Der badiſche Miniſter⸗Reſident 
zu Berlin, Herr v. Frankenberg, hat ſich über dies 
ſelbe ausgeſprochen, und wir find ermächtigt, deſſen 
Schrelben an die genannten Hercen nebſt der ihm von 
denſe ben vorangeſchickten einleitenden Bemerkung und 
begleitenden Anmerkungen unſern Leſern mitzutheilen. 
Wir können nicht umhin, bei dieſer Gelegenheit unſere | 
Freude über die Art und Weiſe auszudrücken, wie ſich 
Herr v. Frankenberg über dieſe Angelegenheit äußert. 


Sie iſt entſchteden, kräftig und eines Ehrenmannes 
würdig. N 


Karlsruhe, 9. Zul, (Schw. M.) In den erſten 
Tagen dieſes Monats ſind die meiſten Abgeordneten 
der Vereinsſtaaten für die diesjährige Zollkonferenz hier 
eingetroffen. Nach der Fremdenliſte des hieſigen Tag⸗ 
blattes find (die auch bel den meiſten vorhergehenden 

Conferenzen ernannten Commiſſalre) erſchienen: für 
Würtemberg Finanzrath Vaihinger, für Bayern General⸗ 
Zolladminiſtcationsrath Meixner, für das Großherzog⸗ 

thum Heſſen Ober⸗Finanzrauh Sartorius, für Braun⸗ 

ſchweig Finanz⸗Director v. * für Frankfurt Sena⸗ 
tor Eöſter, für Aucheffen Sberbergrath Schwedes, für 
den Thüringer Weeze MEierungsan Thon, für das 
Königreich Sachſen 3e Dlecctor v. d. Lahn, für Preu- 
ßen Regierung Rat) — ochhammer; für Baden iſt er⸗ 
nannt Zol⸗Olrecto oßweyler, das Protokoll führt 
Hauptzollamt di „Schilling von Mannheim. 

en hat die erſte Sitzu 

Selndehauſes ſtaltgehabt ng in einem Lokale des 
wonach ſich das Gerücht, als 


dieſe Konfe 
Ge eſe Konferenzen Prefchoben werden, unbegründet 


Verwalter 


Aus 
Die naue Nad. Oberlande, 8. Juli. (Fr. J.) 
Höhgan wied ummer der „Seeblätter” bringt aus dem 
tigsten Gründe n. einen, auf die klarſten und vernünf⸗ 

rer e baſirten Artikel für Aufhebung des 
he welche erft jüngfthim in fo offener und frei⸗ 
ne Weiſe von den Landkapiteln Engen und 
5 erathen und beantragt wurde, in welchen die 

6 vollſten Geiſtlichen ſelbſt erkannten, daß die Auf⸗ 
hebung des Eheverbotes weit mehr, als nur im Ins 


tereſſe der Geiſtlichen, zum Vortheile der allgemeinen 
Sittlichkeit, zur Erhebung des Familienlebens und zur 
Verbreitung ſittlicher Bildung geſchehen würde. Daſ⸗ 
felbe Blatt berichtet aus der Geend der Undig, daß 
man dort am Vorabende wichtiger kirchlicher 
Ereigniſſe ſtehe: ein Theil der proteſtantiſchen 

emeinde Schmieheim ſei mit ihrem pietiſtiſchen 
Seeiforger unzufrieden, der öfters Diejenigen ver⸗ 
dammt, welche ſich nicht an dem Glauben feſthalten, 
nicht das Werk der Menſchen, ſondern blos der blinde 
„Glaube“ mache ſelig. Dieſe in ſolcher Weiſe von 
ihrem Seelſorger () Verdammten wollen nun fo lange 
nicht mehr zum h. Abendmahl gehen, bis Schmieheim 
einen anderen Seelſorger habe. Sie beabſichtigen, lie⸗ 
ber in die kath. Kirche zu Mahlberg zu gehen, oder 
ſich zur neuen kathol. Kirche zu bekennen. 
Die proteftantifche Kirche zu Mahlberg wird aus den 
ganz gleichen Gründen ſehr wenig beſucht. Viele pro⸗ 
teſtantiſche Bürger, worunter Glieder des Gemeinde⸗ 
raths, beſuchen lieber die dortige kath. Kirche, um den 
ſehr gediegenen Kanzelteden des tüchtigen Stadtpfarrers 
Graſmüller beizuwohnen. 

Darmſtadt, 10. Juli. — Unſere Zeitung liefert 
noch nachträglich die letzten Verhandlungen der zweiten 
Kammer. In der heutigen Nummer befindet ſich der 
Bericht über eine Debatte, welche ein Antrag des Abg. 
Buff auf Abänderung der Verordnung, wonach die 
Leichen der Selbſtmörder an die Anatomie in 
Gießen abgeliefert werden müffen, erregte. Man ſprach 
viel über Vorurtheile, namentlich äußerten mehrere 
Beamte, daß es ein reines Vorurtheil ſei, wenn man 
ſich vor der Section ſeiner Leiche ſcheue. Der Abg. 
Wolff entgegnete darauf, daß, wenn es auch ein Vor⸗ 
ureheil fei, man doch dergleichen Vorurtheile beachten 
müſſe. Er möchte einmal ſehen, welchen Eindtuck es 
machen würde, wenn man die Leichen Derjenigen, bei 
welchen jene Vorurtheile am wenigſten vorausgeſetzt 
werden dürften, nämlich der Staatsbeamten, der 
Gießener Anatomie zuweiſen wollte? Dies wäre viel⸗ 
leicht das einzige Mittel, dem übermäßigen Andrange 
zum Staatsdienſt zu begegnen. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag des Abg. Buff verworfen. 

Vom Neckar, 11. Juli. (Fr. J.) Die Nachricht, 
als wollte ſich der bekannte Juriſt, Geh. Rath Mitter⸗ 
maier, ſowie Advoc. Kräuter und Dr. Kunz an der 

deutſch⸗katholiſchen Kirche betheiligen und in den Vor⸗ 
ſtand derſelben treten, muß als eine böswillige Lüge irgend 
eines müßigen Kopfes bezeichnet werden. 

München, 10. Juli. (Weſ.⸗Z.) Der verdiente Publi⸗ 
ziſt, Hofrath und Prof. v. Moy, dem man die Ver⸗ 
öffentlichung jener höchſt merkwürdigen, kirchlichen Cor⸗ 
reſpondenzen (namentlich an den Biſchof von Augsburg 
und an den Adt von Scheyern) in belgiſchen und hier⸗ 
aus in norddeutſchen Blättern verdankt, ſoll jetzt in den 
Staatsrath treten und fein Freiherrnſtand anerkannt 
werden. — München iſt jetzt auch der Heerd ſchweize⸗ 
tiſchet Umtriebe von Seite der ultramontanen und ultra 
conſervatiben Partei. Man lenkt und leitet, unaufſich⸗ 
tiger und lieber von München aus, als von Wien, 
wo Hurter, der erſt vorgeſtern von München nach Schaf⸗ 
hauſen abreifte, das Seinige zu ordnen, eine Stelle an 
der Bibliothek erhalten hat. g 

Leipzig, 9 Juli. (Magd. 3.) Dieſer Tage hörte 
ich aus drittem Munde, das Cultus⸗Miniſterium habe 
die hieſige theologiſche Fakultät um ein Gutachten wegen 
Anerkennung der ee _ Er 
und das Gutachten ſei gegen die Anerkennung 
nf Fakultiſten find die DDr. Groß⸗ 
mann, Niedner, Winer, Krehl, Tuch. Man ſitzt nach 

den jüngften Wahlen in Sachſen große Hoffnung auf 
die nächſte Stände⸗Verſammlung. 

Hannover, 12. Juli. — Unſere heutige Zeitung 
enthält eine Verordnung, in welcher beſtimmt wird, daß 
hinfüro keinem Hannoveraner welcher den Beruf eines 
katholiſchen Geiſtliſchen gewählt hat, ohne vorgängige 
beſondere Erlaubniß des Ministeriums der geiſtlichen 
und Uaterrichts⸗Angelegenheiten geſtattet fein ſoll, eine 

außerhalb Deutſchlands befindliche Lehranſtait zu be⸗ 
ſuchen. Uebertreter dieſes Verbotes ſollen zu einer An⸗ 
ſtellung im geistlichen oder Lebrfache im Königreich Han⸗ 
nover nicht zugelaflen, auch überhaupt dem Clerus der 
hannoverſchen Diözeſen nicht zugezählt werden dürfen. 
Fortſetzung der vor Publikation der Verordnung begon⸗ 
nenen Benutzung einer außerordentlichen Anſtalt iſt dem 
dorftehenden Verbote nicht unterworfen. 

\ Defterreic, 


+ Wien, 13. Zul. — Das geſtern Abend in der 


Billa Metternich zu Ehren der Frau Herzogin v. Kent 
veranſtaltete Feſt blieb, troß der ungünſtigen Witterung, 
n Bezug auf feenhaften Glanz in der Ausſtattung for 
wohl, als auch auf andere Genüſſe, die der Geſellſchaft 
damit geboten waren, hinter keinem „frühen urück. 
Eden fo ausgezeichnet war daſſelbe rückſichtlich feiner 
hohen Gäſte, worunter der auf der Durchreiſe nach Bad 
Gaſtein ſeit ein Paar Tagen hier verweilende Prinz 
Albrecht von Preußen ſich defand. 

Peſth, 8. Jull. (N. K.) Die Selbſtbeſteuerung 
des Adels macht neue Fortschritte; im Cſongrader 
Komitate bat ſich Gabriel Klauzal an die Spitze von 
50 Edelleuten geſtellt, und dieſe haben ſich insgeſammt 
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der fogenannten Domeſtikalſteuer unterworfen, wodurch 
dem armen ſttuerpflichtigen Volk immerhin eine große 
Erleichterung zu Theil wird. Eine weſentliche Aenderung 
der hieſigen Zuftände dürfte indeß ſelbſt von einer groß⸗ 
artigeren Durchführung dieſer Maßregel kaum zu erwar⸗ 
ten ſein. Das Uebel ſitzt hier zu tief im Fleiſche des 
Staatskörpers. Die munizipale Verwaltung iſt hier 
ſchwach, mitunter korrupt; der Handel ſtockt; die In⸗ 
duſtrie iſt eine Frühgeburt des abnormen Schutzvereins; 
Straßen und Feldwege ſind im erbärmlichſten Zuſtande; 
der Bürger nimmt eine untergeordnete und unkräftige 
Stellung ein; der Bauer vegetirt in einem Zuſtande 
gänzlicher Rohheit; im Norden herrſcht Hungersnoth, 
im Süden iſt Ueberfluß an Früchten aller Art; der 
Ackerbau, die Viehwirthſchaft werden nur höchſt läſſig 
und ohne alle rationelle Grundlage betrieben; die Wiſ⸗ 
ſenſchaftlichkeit iſt hier eine im ſtrengſten Sinne des 
Worts exoliſche Pflanze. Ungeheute Emöden bieten ſich 
dem Blicke des Reiſenden auf allen ſüdlichen und öſt⸗ 
lichen Strecken, ungeachtet ſchwarzer, fruchtbarer Erdbo⸗ 
den überall hervotſieht. Daß ſich üdrigens Wichtiges 
vorbereitet, unterliegt keinem Zweifel. Ernſte Berathun⸗ 
gen werden anhaltend gepflogen, um das Land dem 
traurigen Zuſtande zu entreißen, worin es ſich dermal 


befindet. F 
Nuſſiſches Weich. 6 

St. Petersburg, 3. Juli. (Düff. 3.) Seit lan⸗ 
ger Zeit ſind in Rußland diejenigen, welche durch die 
Poſt Briefe ins Ausland ſenden, gehalten, in dem Bu⸗ 
reau, wo fie ihre Correſpondenz abgeben, ihren Namen 
einzuzeichnen, und de Briefe, welche vom Auslande 
kommen, müſſen der Lokalbehörde vorgelegt werden, 
welche ſelbige erſt nach Durchleſung dem Adreſſaten, der 
einem immerhin beunruhigenden und oft gefährlichen 
Unterſuchungsverhör ausgesetzt iſt, in die Hände liefert. 
Dieſes Inquiſitionsgericht iſt errichtet, um die letzten 
Bande, welche die im Auslande lebenden Polen an ihr 
Vaterland knüpft, zu zerreißen und den Tröſtungen, die 
ſie von dorther empfangen könnten, ein Ende zu machen. 

Irankrei ch. 

Paris, 10. Juli. — Die Journale ſtreiten ſich 
noch immer über das eigentliche Vethaͤltniß der Unter⸗ 
handlung des Hrn, Roſſi zu Rem; die dem Klerus 
befreundeten Blätter bleiben feſt dabei, Gregor XVI. 
habe nichts bewilligt; Herr Roſſi habe ſich darauf erſt 
an den Jeſuitengeneral gewandt und von dieſem die 
begehrten Arordnungen erlangt. 

Geſtern Vormittags, als grade die Cavalletie der 
Parifer Garniſon auf dem Marsfelde vor den Herzogen 
Nemours und Aumale manövrirte, geſchah es, daß der 
General⸗Lieutenant Graf Spar re, der dabei als General⸗ 
Inſpector zugegen war, plötzlich von einer Congeſtion 
nach dem Gehirn befallen wurde und nach wenigen 
Sekunden ſtarb. 

Der Herzog von Rianzares, Gemahl der Königin 
Chriſtine, iſt geſtern von Hrn. Guizot in einer Privat: 
audienz empfangen worden. Er überbrachte dem Ver⸗ 
nebmen nach ein Schreiben Chriſtinens in Bezug auf 
die Vermählungefrage. 

Die Débats ziehen aus der Aufhebung der Jeſuiten 
ſolgenden Schluß: „Das Land wird von ihnen befteit 
und zwar ohne Kampf, ohne Zwieſpalt in der Kirche, 
ohne heftige Proteſtationen der Biſchöfe, ohne Aufſtände 
irgend welcher Art, kurz ohne Alles das, was die Oppo⸗ 
fition fo gern gewünſcht hätte. Eden hierin liegt die 
gute Politik, zugleich liberal und konſervativ, klug und 
feſt und ſowohl durch moraliſche Mittel, als durch 
Verſöhnung und Ueberzeugung ihren Zweck erreichend.“ 

Der Pater Moirez, ein Mitglied des Jeſuitenhauſes 
auf der Poſtſtraße, iſt heute nach Rom abgereiſt. 

In Patis ſowohl als in Tours find die Zimmerer 
größtentheils an ihre Arbeiten zurückgekehrt, nachdem fie 
eine Lohnerhöhung und neue Verträge mit ihren Mei⸗ 
ſtern errungen. Dagegen haben die Maurer und 
Steinmetzer von Tours ihre Ardeiten in Maſſe ein⸗ 
geſtellt. h 

Aus Algerien find günftige Nachrichten vom 27ften 
Juni eingelaufen; die Inſurrection in der Dabra war 
vollſtändig unterdrückt. f 


Span en 

Madrid, 4. Juli. — An der Börſe iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß nach Briefen aus Tuy und Sans 
tiago eine carliſtiſche Bewegung in Galizien ausge⸗ 
brochen und General Zarialeguy Über die portugieſiſche 
Grenze herübergekommen wäre. 

Großbritannien. 

London, 9. Juli. — Gegen die Motion Lord Pal- 
merſtons (f. die geſtr. Ztg.) bemerkte Sir R. Peel: 
Die Zweifel, welche der edle Lord in die Geſinnung 
Frankreichs ſetze, ſeien ſeiner politiſchen Stellung nicht 
würdig. Er habe ſich umſonſt ereifert. Das Durch⸗ 
ſuchungsrecht ſei nicht etwas Gutes an ſich, ſondern 
nur inſofern ein Zweck erreicht werden ſolle. Die neue 
Convention gebe eine größere Garantie gegen einen 
etwaigen Mißbrauch der franzöſiſchen Flagge für den 
Sclavenhandel, als die frühere. Die Breite, in welcher 
die Durchſuchung ausgeführt werde, ſei größer. Der 
Vertrag ſei von einſichtsvollen Männern geprüft und 
genehmigt worden und er halte es daher nicht für nö⸗ 


thig, jetzt die verlangten Papiere vorzulegen. Sir R.] Juſtizminiſter Balbi 


Inglis zeigt ſich nicht ganz mit dieſer Erklärung ein 
verſtanden und bedauert beſonders die Bildung eines 
Depots afeikaniſcher Sclaven in Sierra Leone, von wo 
die Agenten der engliſchen Kolonien fie hernach weg⸗ 
mietheten. Sir C. Napier meint, der Vertrag werde 
zu unzähligen Gollifionen mit der engliſchen Marine 
führen. Der Antrag Lord Palmerſtons wurde ver⸗ 
worfen. — Bei den Rennen in Guernſey, wo 
ohnebin ſchon keine befondere Sympathie zwiſchen den 
engliſchen Soldaten und den Einwohnern beſteht, hat 
ein Conflict zwiſchen denſelben ſtattgefunden. Das Volk 
beleidigte die anweſenden Soldaten, die ſich zuletzt nicht 
mehr halten konnten und auf die Tumultuanten mit 
Wuth losſtürzten und nur mit Mühe vom General 
Napier in Zaum gehalten werden konnten. Der Ge⸗ 
neral ſelbſt wurde von einem Burſchen mit einem Knüt⸗ 
tel verwundet. g f 
Man hat offizielle Notizen erhalten über den Handel 
in den drei chineſiſchen Häfen Canton, Amoy 
und Shanghai. Die Ergebniffe find ungemein be⸗ 
feiedigend; fie zeigen auf einen Blick England's 
Uebermacht in den commerziellen Beziehungen mit 
dem „Rich der Mitte.“ Der Canton-Handel Überftieg 
1844 um ein Bedeutendes das Maximum aller frühes 
ren Jahre. Die ganze Einfuhr in dem Hafen von 
Canton beſchäftigte in dem genannten Jahre 306 Schiffe 
von 142,099 Tonnengehalt; von dieſen 306 Sch ffen 
kamen zweihundertachtundzwanzig unter britti⸗ 
ſcher Flagge; von den Übrigen 78 Schiffen waren 57 
amerikaniſche und 12 niederländiſche, fo daß nur zehn 
bleiben für alle andere Nationen. — Der Aus fuhr⸗ 
handel von Canton beſchäftigte 296 Schiffe, worunter 
228 engliſce. Der Geſammtbetrag der Einfuhr aus 
dem vereinten Königreich war 7,860,676 Dollars; zwei 
Artikel geben faſt allein die ganze Summe; es wur⸗ 
den nämlich eingeführt Baumwollewaaren und 
Twiſte für 4,722,836 Dollars und Wollenwaaren 
ſür 2,898,866 Dollars, ſo daß alle übrigen Artikel nur 
einen Werth von 238,974 Dollars darſtellten. Aus 
Dftindien wurde an roher Baumwolle und andern 
Waaren lausſchließlich Opium) für 7,645,564 Dollars 
nach Canton gebracht. Der Opiumhandel hat ſchr 
zugenommen; es ſind wohl in dem einen Jahre 1844 
an 40,000 Kiſten im Kapftalwerth von 20 Mill. Dol⸗ 
lars eingeſchmuggelt worden. Die Ausfuhr aus China 
nach England belief ſich auf 17,900,000 Dollars, wo⸗ 
von % für Thee, rohe Seide und Caſſia angeſchla⸗ 
gen ſind. 
Bert ien 

Brüfſel, 10; Zul, — Die Jeſuiten gedachten, von 
Santo Thomas aus, ihre Macht in Mittelamerika aus⸗ 
zudehnen. Ein Decret hat ſie aber von dort verwieſen 
und der Pater Wale mit feinen 13 Jeſuiten wird 
wohl von Santo Thomas, wo er noch verweilt, hier⸗ 
her zurückkehren. 

In Brugelette bei Ath find bereits mehrere Jeſuiten 
aus Frankreich angekommen. 


Fial ien ö 

* Livorno, 2. Juli. — Die Nachrichten aus Rom 
werden täglich intereſſanter. Die Conceſſion des 
Jeſuitencardinals hat die ganze hohe Ariſtocratie 
der römiſchen Geiſtlichkeit aufgebracht; auch der öſtreichi⸗ 
ſche Geſandte fühlt ſich gravir, Roſſi hat ſich denje⸗ 
nigen Perfonen, welche den Jeſulten nicht durchaus güns 
ſtig geſtimmt find, auf geſchickte Weiſe zu nähern und 
ſie in ſein Intereſſe zu ziehen gewußt. Hierzu gehört 
Cardinal Micara, Aelteſter des heiligen Collegiums, wel⸗ 
cher ſich noch unter Leo XII. der Ueberlaſſung des öffent⸗ 
lichen Unterrichts in den römiſchen Landen an die Jeſui⸗ 
ten widerſetzte; ferner Cardinal Amati, welcher wegen 
ſeiner Milde gegen die Liberalen zu Ravenna von ſeiner 
dortigen Miſſion zurückgerufen wurde; ferner der als 
Sprachkenner fo berühmte Cardinal Mezzofanti, einſt zu 
Bologna College des Hrn. Roſſi; ferner der Cardinal 
Mai, als Philologe berühmt; ferner Marini, Gouver⸗ 
neur von Nom; endlich Cardinal Toſti, Exſchatzmeiſter 
u. a. Der Sieg Roſſi's durch dieſe einflußreichen Män⸗ 
ner hat die conſervative, der Zahl nach bei weitem in 
der Majorität ſtehende Partei, ſehr erbittert und ſie zu 
neuen Anſtrengungen veranlaßt, zu verhindern, daß von 
Rom und den daffelbe eigentlich repräſentirenden Jeſui⸗ 
ten Zugeſtändniſſe gemacht werden. Der Staatsſeeretalt 
Lambruschini hat die Sachen ſatt und wünſcht fi zus 
rückzuziehen, der Papſt ſelbſt leidet ſehr und wird täglich 
für die Geſchäftsfützrung unbrauchbarer. In diefer Vers 
legenheit wieft die ſtarre Stillſtandsparthei ihr Auge auf 
den Cardinal Fürſten Altieri, welcher vor kurzem als 
Nuntius in Wien war und ganz in die Metternichſchen 
Principien und Staatstheotien, welche mit dem Tode 
dieſes europäiſchen Kabinetsfürſten wohl zerfallen dürften, 
eingeweiht iſt. 


Griechenland. 
Athen, 26. Junk. (A. 3.) Sowohl die Abgeord⸗ 
netenkammer als der Senat haben ohne die geringſte 
Oppoſition das Geſetz angenommen, vermöge deffen die 
Cidilliſte des Königs auf 1 Million auf 10 Jahre feſt⸗ 
geſetzt wird. Dies iſt ein neuer ſprechender Beweis der 
allgemeinen Liede des Volks für ſeinen König. Der 


hat ſeine Demiſſion eingereicht. 


tende, doch ziemlich vornehm ausſehende Ort. 


Osmaniſches Weich. 

+ Von der bosniſchen Grenze, 10. Juli. — 
Die Empörung der Bevölkerung von Türkiſch⸗Croatien 
ſcheint ſich von ſelbſt wieder zu flillen. Nachdem näm⸗ 
lich die Aufſtändiſchen bis Banjaluka vorgedrungen, und 
ſich dieſer befeſtigten Stadt bemächtigt, ſie auch durch 
mehrere Tage behauptet hatten, ſind ſie hauptſächlich in 
Folge eingetretener Uneinigkeit von da theils nach Predor 
theils nach ihren Wohnorten zurück von freien Stücken 
wieder abgezogen. Dagegen haben ſich die rebelliſchen 
Horden einer groben Verletzung gegen das benachbarte 
öſterreichiſche Gebiet ſchuldig gemacht; indem ihrer 
mehrere Tauſend geſtern früh um 4 Uhr die längs 
der Grenze aufgeſtellte k. k. Cordons-Mannſchaft 
überfielen, und ſelbe theils durch ihre Uebermacht, 
mehr aber wohl durch die Ueberraſchung, womit der 
Ueberfall ausgeführt wurde, nach einem blutigen Ge⸗ 
fechte in die Flucht ſchlugen. Oeſterreichiſcher Seits ſoll 
es viele Todte gegeben haben, darunter 3 Offiziere, und 
von den 900 Mann, welche dem Anfall blos geſtellt 
waren, ſoll noch über ein Drittel vermißt werden. Ellich 


und 20 Verwundete wurden in den nur etwa eine 


Stunde vom Kampfplatz entfernten Badeort Toplicza ge⸗ 
bracht, von wo ſich alle Badgäſte in größter Eile ge⸗ 
flüchtet haben. Wenig hat gefehlt, ſo wäre der befehli⸗ 
gende kk. Oberſt Frhr. v. Jelachich ſelbſt in die Hände 
der Türken gefallen. Noch iſt nicht bekannt, was die 
türkiſchen Horden zu dieſem ſträflichen Unternehmen be⸗ 
wog, wahrſcheinlich aber iſt es Bosheit wegen des 
Schutzes, welchen mehrere vermögliche Gutsherren und 
türkiſche Autoritäten, die ſich den Verfolgungen der Re⸗ 
bellen durch die Flucht entzogen, auf öſterr. Boden fan⸗ 
den. — Indeſſen ſind auf die erſte Kunde von dieſem Fre⸗ 
vel öſterreich. Seits alſogleich ernſte Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worden, um einer Wiederholung kräftigſt be⸗ 
gegnen, und nöthigen Falls auch Genugthuung nehmen 
zu können. — Das Beiſpiel der Kraina in ihrer Auf⸗ 
lehnung gegen die Pforte ſcheint übrigens auch auf 
andern Punkten Bosniens Nachahmung zu finden, und 
könnte in dieſem Falle wichtige Folgen haben. — Aus 
Jakova in Albanien wird gemeldet, daß der Seriasker 
dort eine Menge Verhaftungen unter den angeſeheneren 
Einwohnern des Bezirks habe vornehmen laſſen. 


Miscellen. 

Berlin. (Schluß.) Die Reiſegeſellſchaft verließ Luck⸗ 
now am 2. April, nun ſchon ganz mit der Schaukelbe⸗ 
wegung der Palankins, den ſtönenden Lauten und dem 
ununterbrochenen Geſchwätz der Träger vertraut. Nach⸗ 
dem der hier nicht ſehr intereſſante Ganges überſchritten 
war, machte man einen Umweg zu den Ruinen der 
alten Kanyakubja (jetzt Kanodje), einer Hauptſtadt der 
alten Hindu⸗Fürſten, die einſt im 6ten Jahrhundert n. 
Chr. eine zahlloſe Bevölkerung, man meint über eine 
Million Menſchen, in ſich ſchloß, jetzt aber beinahe ganz 
in Trümmern liegt. Sie ſoll ſchon zur Zeit Alexander's 
des Großen bekannt geweſen ſein; hierher ſetzen Einige 
den Aufenthalt des Kalidaſa, des Dichters der Sakon⸗ 


tala, im erſten Jahrhundert vor Chriſto, am Hofe Wis 


kramaditya's. Die Stadt lag früher am Ufer des Gan⸗ 
ges, welcher ſich aber jetzt wohl über eine halbe Stunde 
vom Orte zurückgezogen zu haben ſcheint. Große Schutt⸗ 
haufen und Steinmaſſen, die das flache Land förmlich 
zu einem faſt unabſehbaren Hügellande umgeſtaltet haben, 
ſind die einzigen Ueberreſte der ungeheuren Stadt. Auf 
dieſen künſtlichen Höhen über dem Flachland des Gan⸗ 
ges haben die muhamedaniſchen Eroberer ihre Moſcheen 
und eine Feſtung angelegt; in den Schluchten und an 
den Hängen der Schutthaufen liegt der jetzige unbedeu⸗ 
Na 

mehrtägiger Reiſe traf der Prinz am 6. April Norden 
— der Hitze wegen reiſte man nur noch bei Nacht — 
in Agra ein, der alten Reſidenz der Groß Moguls, etwa 
50 deutſche Meilen von Lucknow, auf dem Territorium 
der Compagnie belegen, einer der intereſſanteſten Punkte 
in Indien. Hier erbaute ſich Akbar der Große (geb. 
1542, geſt. 1604) längs dem Ufer des Jumna eine 
mächtige Burg; die 50 bis 60 Fuß hohen Mauern be⸗ 
ſtehen aus Sandſteinblöcken und umſchließen einen be⸗ 
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deutenden Raum. Das Hauptthor iſt prachtvoll; mit 
zierlichen Arabesken bedeckt erhebt es ſich hoch über ei⸗ 
nige andere vorliegende Thore. In der Mitte des Forts, 
welches zugleich die Kaſernen der Truppen, den Marmor⸗ 
Palaſt des Kaiſers, feine Bäder, Harem, Palmen⸗ und 


Blumengärten enthielt, befindet ſich die Mothy⸗ oder 


Perlen⸗Moſchee. Es iſt eine niebrige Bogenhalle mit 


in die heiße Abendluft zu Reitpartieen oder Spazier⸗ 
fahrten aus dem Hauſe wagen: aber ſelbſt dann noch 
glühte der Boden gleich einer Ofenplatte, und die Klei⸗ 
der brannten wie Feuer auf der Haut. Am Abend des 
13. April, von welchem Tage die letzte Nachricht iſt, 
beabſichtigten die Reiſenden nach Delhi aufzubrechen und von 
dort die Reiſe den Ganges hinauf ins Gebirge ſortzu⸗ 


3 hohen Kuppeln und mehreren Thürmchen am vorderen ſetzen. Ob ſie nach Tibet würden eindringen können, 


Sims. Die Bogen des umlaufenden Pottikus ſind 
nach mauriſcher Art aus mehreren kleineren Bogen zu⸗ 
ſammengeſetzt: blickt man zwiſchen den Säulenpfeilern 
hindurch, fo wird man durch die“ glänzendweißen Mars 
mor⸗ Verzierungen unwillkürlich an eine Eisgrotte erin⸗ 
net, deren kryſtallene Tropffsrmen von der Oecke her⸗ 
abhängen. Die Gemächer im Kaiſerlichen Palaſt ſind 
nach Art florentiniſcher Mofait mit Edelſteinen ausge⸗ 
gelegt und ſtellen meiſtens leichtgeſchwungene graziöſe 
Blumen⸗Guirlanden dar. In dieſen prächtigen Gemä⸗ 
chern hielt Lord Ellenborough einige Tage ſeinen Hof 
und ſtellte die berühmten heiligen Thore vom Tempel 
von Somnath, die Kaiſer Mahmud im Jahre 1025 
nach Ghizny entführt, hier wieder auf). Eine halbe 
Meile im Norden der Stadt beim Dorfe Secandra 
liegt das Mauſoleum Kaiſer Akbar's. Es beſteht aus 
4 Terraſſen, die 3 unteren von rothem Sandſtein, die 
Ate mit weißem gitterartig verziertem Marmor Aufſatz. 
In dieſem letzten befindet ſich der weiße, ſehr ſchön aus⸗ 
gearbeitete Marmor⸗Sarkophag, einſach und edel gehal⸗ 
ten: das Gebäude im Ganzen hatte dagegen wegen der 
vielen kioskartigen Thürme auf den Ecken ein nicht ſehr 
geſälliges unruhiges Anſehen. Das ſchönſte Bauwerk in 
Agra, vielleicht in ganz Indien, iſt jedoch die berühmte 
Taji⸗(Taſh⸗) Mahal, ein Mauſoleum, welches Kaiſer Oſchi⸗ 
han ſeiner Gemahlin Mumtaz Mahal errichten ließ. Es iſt 
ein Achteck mit einer Kuppel von 70 Fuß Durchmeſſer 
und einer Höhe, welche die vier auf den Ecken ſtehenden, 
120 Fuß hohen Minarets noch weit überragt, ganz aus 
blendend weißem Marmor erbaut und mit Edelſtein⸗Ara⸗ 
besken ausgelegt. Die Taji ſteht, mit zwei ähnlichen 
Moſcheen zu beiden Seiten, auf einer Terraſſe von ro⸗ 
them Sandftein, innerhalb eines herrlich duftenden Blu⸗ 
mengartens, den ein undurchdringliches Laubdach hoher 
ſeltner Bäume überdeckt und eine Menge Springbrun⸗ 
nen durchrauſchen. Ein ewiger Frühling herrſcht in 
dem Zauberreiche dieſer ſtillen, wahrhaft feenhaften Oaſe, 
deren Anblick, zumal im blauröthlichen Dufte der Morgen⸗ 
frühe, den Reiſenden einen unausſprechlichen Eindruck machte. 
In Agra trafen die Reiſenden unter den dortigen Eng⸗ 
ländern viele Perſonen, die Deutſchland kannten, und 
groß war die Ueberraſchung des Prinzen, als hier, im 
Herzen von Indien, einer der Anweſenden ihm ein Buch, 
den ſ. g. „Führer im Rieſengebirge“, mit den 
wohlbekannten Namen Fiſchbach, Buchwald und 
Erdmannsdorf, überreichte und von den Frauen 
deutſche Lieder geſungen wurden. Indeß machte ſich in 
Agra, weiter vom kühlenden Himalaya entfernt, im An⸗ 
fang April die indiſche Hitze ſchon ſehr beſchwerlich, da 
eben die Periode der heißen Winde ihren Anfang ge⸗ 
nommen hatte. Im Hauſe des engliſchen Reſidenten, 
wo die Reiſenden wohnten, fanden ſie zwar 
jeden dem Klima angemeſſenen Comfort: Vorbaue 
von wohlriechendem Grasflechtwerk, die man den gan⸗ 
zen Tag mit Waſſer begießt, wurden vor die Hausthür 
geſtellt, große, von der Zimmerecke herabhängende 
Schirme hin und her geſchwungen, ja ſogar eine Ma⸗ 
ſchine mit Flügeln, zur Kühlung der Luft, in Bewegung 
geſetzt. Dort pflegten die Reiſenden außerdem, wenn 
ſie um 9 Uhr von ihrem Morgenritte vor dem Brande 
der Sonne nach Hauſe flüchteten, in einem großen be⸗ 
deckten Baſſin ein Schwimmbad zu nehmen, ſo wie den 
Tag über, ſo oft die Gluth unerträglich ward, in den 
Badegemächern mit kaltem Waſſer ſich begießen zu laſ⸗ 
ſen. Erſt um 6 Uhr Abends durfte man ſſch wieder 
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Sehr anſchauliche Abbildungen der hier erwähnten Ge⸗ 
bäude: der Mathy⸗Moſchee, des Albar⸗Mauſoleums, des Taſi⸗ 
Mahal-Mauſoleums, fo wie der Somnath-⸗Thore findet man 
in Herrn von Orlichs indiſchem Reiſewerk (Leipzig, 1845) 
meiſtens nach den außerordentlich treuen Zeichnungen indiſcher 
Maler übertragen. 


Tages ge i chte. 

*** Breslau, 18 ee längſt erwar⸗ 
tete Ankunft des Herrn Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 
lau, Freiherrn 
hat heute Nachmittags ſtattgehabt, indem derſelbe, von 
dem Fürſten von Hatzfeld, mehreren adeligen Gutsbe⸗ 
ſitern der Provinz und vielen hieſigen katholiſchen Ein⸗ 
wohnten in Liſſa feierlich empfangen, im Geleite eines 
fte dagen zuges, der den Weg durch die Nikolai⸗ 
ei) 4 — a“ Ring und längs der Schuhbrücke nach 
anlang Habe nahm, um 5 Uhr in unſerer Stadt 

mimte Cear der Vincenzkirche, woſelbſt ſich die ge⸗ 
fam = Seiftsichkeit der Stadt und an 200 
Geiſtliche der Diöceſe aufgeſtellt hatten, ſprach Hr. Erz⸗ 
prieſter Bendier im Namen derſelben einige begrüßende 


S cleſif 


Worte. Demnächſt begaben ſich die zahlreich Verſam⸗ 
melten, denen zur Seite ſich ein Spalier von Bürgern, 
Studirenden der Univerſität, Gymnaſiaſten, kathol. Real⸗ 


Melchior von Diepenbrod, ſchülern, den kathol. Seminariſten, ſowie den kathol. 


Elementar⸗Lehrern gebildet, und das, um den bei dem, 
großen Volksgedränge leicht möglichen Unordnungen 75 
Unglücksfällen vorzubeugen, durch einige hundert 1 5 
ten eine noch größere Ausdehnung geweng Pi 
in feierlichem Zuge unter Vortragung des ant wo 
zwei Aſſiſtenten zur Seite gingen, über Da . 

5 über die Straße gezogen 
an mehreren Häuſern Feſtons üben dem Dom. Den 
waren, durch die Sterngaſſe "Brüder denen die Cu⸗ 
Zug eröffneten die barmherzisen. 1 BER 

. iche hier anweſende auswärtige 
ratgeiſtlichkeit und ſämmtliche 5 
Pfarrer und Prieſter, endlich, geleitet von den Domkasitu⸗ 
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war noch unentſchieden. (A. Pr. Z.) 

Paris, 9. Sul, Gal. Mess. enthält heute einen 
langen Brief aus Gräfenberg, der von einer Anzahl 
Engländern und Amerikanern unterſchrieben iſt, welche 
den dortigen Waſſerkuren eine wahre Bewunderung 
ſpenden. Es iſt derſelbe von einem Document ans der 
Neuporker Zeitung begleitet, welches den Beweis führt, 
daß Priesnitz auch jenſeit des Oceans ein berühmter 
und angeſtaunter Mann iſt. Er wird in dieſem Do⸗ 
cument (welches Gal. Mess. wegen feiner Länge nicht 
ganz geben zu können bedauert) ein neuer, wahrer Wohl⸗ 
thäter der Menſchheit genannt. 

Nicht die Frau des Vicomte Victor Hugo, Pairs 
von Frankreich, ſondern der König in Perſon hat den 
Geſchichtsmaler Biard veranlaßt, ſeine Klage wegen Ehe⸗ 
bruchs gegen den neuernannten Pair zurückzunehmen. 


Brüſſel, 9. Juli, — Ein Plan, von dem heute 
ein hieſiges Blatt ſpricht, ſcheint uns allgemeinerer Ver⸗ 
breitung werth, weshalb wir ihn hier mittheilen. „Die 
Eiſenbahnen ſind jetzt eine der wichtigſten unter allen 
geſellſchaftlichen Inſtitutionen; es iſt eine reiche und 
neue Laufbahn, die der Jugend eröffnet wird, in der 
ſie weiter und mit mehr Ausſicht auf Gewinn ſich be⸗ 
wegen kann, als in allen andern, die alle überall über⸗ 
füllt ſind. Aber die bisherige rein literariſche Bildung 
unſerer jungen Leute reicht hiezu nicht aus. Zu dieſem 
Zwecke bedarf es der Errichtung einer „ſpeciellen 
Eiſenbahn-Schule.“ Das Land, das dieſe Idee 
zuerſt praktiſch durchführen wird, kann darauf rechnen, 
Schüler aus aller Herren Länder herbeiſtrömen zu ſehen 
und es wird dann allen Staaten Ingenieure, Maſchi⸗ 
nenbauer, Directeure, Conducteure u. ſ. w. liefern, denn 
die ganze Welt wird bald von Eiſenbahnen durchſchnit⸗ 
ten ſein und die Schüler dieſer Schule werden zu Hun⸗ 
derten Anſtellungen finden; denn jede noch ſo kleine 
Eiſenbahnſtrecke bedarf — und zwar nicht auf kurze 
Jahre, ſondern auf immer — fachgeübte, tüchtige Män⸗ 
ner. Um die Initiative eines ſolchen Inſtituts zu er⸗ 
greifen, liegt aber kein Land beſſer, als Belgien, und es 
iſt wirklich zu verwundern, daß dieſe Idee daſelbſt noch 
keinen Staatsmann gefunden hat, der ſie hätte ins 
Leben rufen und ſich damit einen Anſpruch auf ewigen 
Ruhm begründen wollen. Und wenn kein Miniſter dies 
thun will, nun fo fordern wir eine Privatgeſellſchaft 
auf, es zu thun. Eine Geſellſchaft, die eine „ſpecielle 
Eiſenbahn⸗Schule“ begründen wird, kann darauf rech⸗ 
nen, daß fie gute Geſchäfte machen wird. Sie berufe 
die beſten Lehrer in Phyſik, Chemie, Geologie, Metal⸗ 
lurgie, Mechanik, Baukunſt und im Rechnungs fache; 
ſie laſſe unterrichten im Pläneaufnehmen, im Maſchi⸗ 
nen⸗Zeichnen, im Zuſammenſetzen von Waſſerbau⸗Mör⸗ 
tel und Beton; die Werkſtaͤtten des großen Mechelner 
Central⸗Magazins werden ihr ſchon offen ſtehen; man 
lehre dann die Schüler, eine Lokomotive zu zerlegen 
und wieder zuſammenzuſetzen, fie auszubeſſern, fie zu 
lenken; man übe ſie in Anfertigung von Wagengeſtellen 
aller Art; kurz man mache — und das kann in 3—4 


Jahren geſchehen — Ingenieure, Maſchinen⸗Baumeiſter, 


Verwalter, Rechnungs⸗Beamte aus den jungen Leuten 
und ſie werden überall und zwar beſſeres Unterkommen 
finden, als alle Doctoren der Philoſophie auf der Welt. 


Gretna Green, dem Zufluchtsort kühner Entführer, 
wo der alte Schmied ſo manches Eheband zuſammen⸗ 
geſchweißt hat, droht jetzt ein harter Schlag, dieſem Ges 
ſchäftszweig wenigſtens, denn Lord Brougham hat bean⸗ 
tragt, daß vom 1. Januar 1846 alle dort geſchloſſenen 
Heirathen ungültig ſein ſollen, wenn ſich die jungen 
Leute nicht wenigſtens 3 Wochen ohne Unterbrechung 
vor dem Tage daſelbſt aufgehalten haben, an welchem 
die feierliche Handlung vollzogen wurde. f 


cher Nouvellen⸗Courier. 


laren Dr. Förſter und Gärth, der Herr Fürſtbiſchof folgten. 


An dem feſtlich geſchmückten Portale der Kathedralkirche 
ward e von der Domgeiſtlichkeit, den ee 
del en Facultät der hieſigen Univerſität und 
Wabbiſ of 2 ehörde empfangen und von dem Herrn 
8 atuſſek, dem zeitherigen Bisthums⸗Admi⸗ 
ben 1 würdevollen Worten begrüßt. In die Kathe⸗ 
er getreten, gab nach einigen vom Chore abgeſun⸗ 
1 Pfumen der neue kirchliche Oberhirt der verſam⸗ 
0 en Gemeinde den erſten Segen, worauf Hochderſelbe 
an dem geſammten Klerus in feine Reſideng 
geleitet wurde. Weitere Mittheilungen behalten wir N 
uns vor. Die Inthroniſation des Herrn Fütrſtbiſchofs, 
fol, wie verlautet, in ganz Kurzem erfolgen. 3 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu A 164 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ragte die Art und Weiſe des Auftretens eines jungen 
Docenten allgemeines Befremden und Mißbilligung. 
Ohne die geringſte Veranlaffung zu haben, erlaubte ſich 
derſelbe bei feinem Opponiren Aeußerungen über die 
Witrkſamkeit Mancher — die nicht Chriſti Ehre, ſondern 
ihre eigene bekennen, — welche nach der Auslegung der 
Anweſenden als gegen Collegen gerichtet betrachtet wur⸗ 
den. Möchte es einem der Herten Theologen, welche 
bei der Disputation zugegen waren, gefallen, ſich über 
das Sachverhältniß näher auszulaſſen, um manche Zwei: 
fel über das zu beſeitigen, was wirklich geſagt worden 
iſt, und was vielleicht bloß durch Hörenſagen verbteitet 
wird und doch unbegründet iſt! 


„* Breslau, 16. Jull. — Die ſtockende Tages⸗ 
Üteratur in den kleineren Städten flüchtet ſich aus den 
Wochenblättern mit beſchränkter Conceſſion in Monats⸗ 


ſchriſten, welche keine Conceſſion bedürfen. Solcher 


Monatsſchriften zählt Breslau zwei: „Für chriſtkatholi⸗⸗ 


ſches Leben“ und „der Schleſiſche Zeitſpiegel“, und in 
der Provinz hat der wacker arbeitende „Freiſtädter Bote“, 
die „Beuthen⸗Karolather Monatsſchrift“ ſoeben einen 
neuen Genoſſen „der Bote aus dem Katzbachthale“ er⸗ 
halten, dem baldigſt der „Telegraph“ in Oberſchleſien 
nachfolgen wird. Die erſte Nummer des Boten aus 
dem Kagtzbachthale, der zu Liegnitz unter der geſinnungs⸗ 
tüchtigen Redaction des Herrn D'Dench erſcheint, liefert 
außer einer intereſſanten Ueberſicht der Tagesereigniſſe 
— man leſe vorzüglich die Mittheilungen über den be⸗ 
kannten Stieber — auch einige ſelbſtſtändigt Aufſätze 
von Werth. Die angehängten Miscellen ſind tenden⸗ 
Hs, Wir wünſchen dem Blatte recht viele Leſer, und 
dieſen techt viel Intereſſantes und Belehrendis durch 
daſſelbe. 


+ Breslau, 15. Juli. — Am geſtrigen Nachmit⸗ 
tag befand ſich die 66 Jahr alte Wittwe Bogutzky auf 
dem an der Zimmermeiſter Krauſeſchen Beſizung in der 
Oder liegenden Floß mit Schweifen von Wäſche be⸗ 
ſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit fanden ſich mehrere 
muthwillige Knaben auf dem Floß ein, trieden auf dem⸗ 
ſelben allerlei Unfug, und fingen namentlich an, durch 
Schaukeln das Floß in eine ſtarke Bewegung zu brin⸗ 
gen. Hierdurch verlor die Wittwe Bogutzky das Ueber: 
gewicht und ſtürzte in das Waſſer. Sie würde, da 
bier der Strom ſehr tief iſt, unbedenklich ertrunken fein, 
wenn nicht die Wittwe Gogel, weicht den Unfall mit 
angeſehen hatte, ſchleunigſt der Verunglückten zu Hülfe 
geeilt und dieſelbe aus dem Waſſer gezogen hätte. 


Am 11. d. Mes. badete ſich der 14jährige Sohn 


des Viehhändlers Urban in der unmeit der Trebnitzer 


Thor⸗Expedition gelegenen, theilweiſe ſehr tiefen Lache. 
Er gerieth dabel in ein ſehr tiefes Loch und war dem 
Ettrinken bereits nahe. Zum Glück hörten die Beam⸗ 
ten an der erwähnten Thor⸗Erpedition den Hülferuf 
des Knaben, und riefen den Tagearbelter Robert Haller 
herbel, der in der Nähe beſchäftigt war. Dieſer, ein 


geübter Schwimmer, ftürjte ſich ſofort ins Waſſer, 


und es gelang ihm, den bertits untergeſunkenen Knaben 


| 

* Breslau, Es war am 12ten d. M., daß der 
Candidat der Theologie Herr Dr. phil. H. A. Hahn 
zum Behufe der Erwerbung des Licentiats bei der ev. 
theol. Fakultät der hieſigen Univerfität feine Diss. de 
spe immortalitatis sub veteri testamento grada- 
tim exculta vertheldigte. Bei dieſer Disputation er⸗ 
an den Haaren zu erfaſſen und ans Land zu bringen. 

N 


fand heute in der N F 
Kämmerer Heinze eine Verſammlung von etwa 5 
Katholiken ſtatt, welche mit wenig Ausnahmen den mit⸗ 
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Donnerſtag den 17. Juli 1845. 


— _LL 


nur eine leichte Verletzung davon getragen, und kam 


nach einem Aderlaß bald wieder zu ſich. Der gedachte 
junge Mann iſt berauscht geweſen, und hat wahtſchein⸗ 
lich nur im trunfenen Zuſtande ſich das Leben neh⸗ 
men wollen. N . 

** Meiffe, 15. Juli. — Heute fand die fünfte 
conſtituirende Verſamialung der hieſigen Chriſtka⸗ 
tholicken ſtatt. Nach beendigtem Vortrage las Herr 
Hofferichter die Beſtimmungen des Keipiiger 
Concils vor, welche er auch genau erläuterte. Hier⸗ 
auf ſchloſſen ſich 8 Perſonen der jungen Gemeinde an 


und bekundeten dies durch eigene Aufzeichnung ihrer Na⸗ 
men in die ausgelegte Liſte. Mit welcher Wärme ſich 


die hieſigen Proteſtanten für die neue Gemeinde inter: 
effiren, zeugen die Spenden, welche fie derſelden zur Bil⸗ 


dung eines Kirchenfonds zufließen laſſen, und hat ſich 


dieſer milde Sinn auch heut wieder bethätigt, weshalb 


Referent die Verpflichtung übernimmt, im Namen der 


chriſtkatholiſchen Gemeinde — welche der Hilfe von Außen 
fo ſehr bedürſtig it — den wärmſten Dank auszu⸗ 


ſprechen. Sonntag, als den 20ſten d. M., findet in 
dem von der Witifrau Salutz für die Verſammlungen 
ſreundlichſt bewiligtem Lokale eine Beſprechung über die 
Gemeinde⸗Verhältniſſe ſtatt, und es wäre erwünſcht, wenn 


die Mitglieder recht zahlreich erſcheinen möchten, da eine 


innere Geſtalt der Gemeinde nur dadurch erreicht wer⸗ 


den kann, daß Alle regen Antheil an den Beſprechungen 
nehmen. Da unſer Ort für die religiöfe Bewegung in 
Oderſchleſien zu wichtig und fo. manches Hinderniß zu 
bekämpfen iſt, ſo muß auch das große Ziel, welches wir 
vor Augen haben, energiſch und mit eigener Aufopferung 
verfolgt werden. Indifferentismus würde dem ultra⸗ 
montanen Heere nur giftige Waffen in die Hände liefern. 


* Coſel, 13. Juli. — Wie groß auch hier das 


Intereſſe an der Bewegung in der katholiſchen Kirche 


bisher war, ſo zweifelte man demungeachtet, daß die 
Anhänger der Reform zu einer äußern Manifeſtation 


gelangen würden; da es bis jetzt an einem geeigneten 


Führer und zum Theil auch an der nöthigen Entſchie denheit 
fehlte, um die innere Ueberzeugung ohne äußere Rück⸗ 
ſichten auch zur That werden zu laſſen. Aber dennoch 
hat die geiſtige Bewegung ſich Bahn gebrochen und auch 
hier mit dem heutigen Tage eine chtiſtkatholiſche Ge⸗ 
meinde ſich zu bilden angefangen. Zu ſolchem Zwecke 
Wohnung der perwittweten Fr 


telloſeren Klaſſen angehören. Jeder Leidenſchaftlichkelt 
fremd, war die Haltung der Erſchienenen ernſt und 


würdig und auf den meiſten Geſichtern war eine freu: 


dige Zuverſicht der neugewonnenen Ueberzeugung zu leſen. 
Nach einer klaren und ee Darlegung der heſ⸗ 


ligen Sache, um die es hier handelte, wandte ſich 


der Vorſitende zu den Beſchlüſſen des Leipziger Coneils 


und machte die Verſammlung mit dem dork aufyeftell- 
ten Glaudensbekenntniſſe näher bekannt. Dieſem zufolge 


bekundeten 21 der anweſenden Katholiken durch fofortige 


Unterſchrift ihren Beitritt zur chriſtkatholiſchen Gemeinde, 


während die Uebrigen ihre beſtimmte Entſcheidung ſich 


noch vorbehielten. Bis die Gemeinde vollſtändig conſti⸗ 
tuirt und zahlreich genug fein werde, für ſich oder in 
Gemeinſchaft mit andern Schweſtergemeinden einen 
Seelſorger anſtellen zu können, wurde heſchloſſen, nach 
Maßgabe der miniſteriellen Beſtimmungen den hieſigen 


Garniſon⸗Prediger Treutmann um Vollziehung ſämmt⸗ 


licher in der Gemeinde vorkommenden Actus ministe- 
risles zu etſuchen, wozu ſich derſelbe, in echt evangeli⸗ 
ſcher Geſinnung, auch gern bereit erklärt hat. g 


* Tarnowitz, 14. Zul — Zwei in letzterer Zeit 


hier ftattgehabte Exceſſe verdienen um fo mehr ber Öffent-, 


lichen Erwähnung, als der eine bereits unterm Aten 
d. M. in der Bresl. Ztg. entſtellt angegeben, der ans 
dere jedoch als einzig in feiner Art wohl der Mitthei⸗ 
lung werth fein möchte. Den bereits erwähnten an⸗ 
langend, iſt die auf offener Straße Abends 10 uhr moͤr⸗ 
deriſch angefallene, einer der anſtändigſten hieſigen Fa⸗ 
milien angehörige junge Dame, nicht wie in dem ange⸗ 


ſo iſt noch unentſchieden, welcher von beiden Schweſtern 
das Attentat gelten ſollte, und ob die Motive hierzu 
tiefer liegen, als man bis jetzt glaubt. Jedenfalls wird 
die bereits gegen Inkuſpaten eingeleitete Kriminalunter⸗ 
ſuchung einiges Licht in die dunkle Sache bringen. Der 
andere Fall iſt eigentlich hier, wie mir, länger als ich 
hier domicilirende Perſonen mitiheilten, kein ungewöhn⸗ 


licher, ſondern ein bei Veranlaſſung des e 
der evangel. Schulkinder mit Eltern und Lehtern faſt 


alljährlich wiederkehrender. Es regnet dann bei der 
Rückkehr der Kinder, die natürlich erſt Abends ſtattfindet, 


gewößnlch Steige, welche indeß nicht, wie ein Wunder⸗ 


verletzt worden. 


zogenen Referate behauptet wird, die Braut des quaeſt. 
Diffidenten, ſondern die Schweſter dieſes Letztern; eden 


ſüchtiger etwa glauben könnte, aus den Wolken, ſondern 
notoriſch aus den Handen der kathol. Jugend von Tar⸗ 
nowitz fallen. Diesmal war nun natürlich der Hagel 
dichter gefallen, und ſind eine ganze Schaar der Kleinen 
getroffen, aber zur Freude der Eltern wie zum muth⸗ 
maßlichen Aerger PR Schleuderer durchaus nicht tale: 
Wise uf dieſerhalb bei Lehrern und Geiſt⸗ 
lichkeit erhobene Ala een die 7 rer 
worden fein, was wir zur Ehre genannten Schulvorſtan⸗ 
des nicht unerwähnt laſſen wollen. Beſſer wäre es frei⸗ 
lich geweſen, wenn man in Kirche und Schule nicht 
erſt die in Neiſſe gegen Herrn Prediger Ronge verüdten 


Schandthaten vorerzählt und alle weiteren Reflexionen 
darüber den Gläubigen nicht allein übetlaſſen hätte. Wenn 
dies, wie wir hoffen, zur Warnung dor ähnlichem Un⸗ 
‚füge geſchehen, ſo hätte man aber auch warnend die 
dort verübten noblen Scenen vortragen, und das rechtes 
unkundige Volk ein wenig über die Folgen ſolchen Ver⸗ 


fahrens aufklären ſollen. Wenn es ſich denn nun auch 
nicht leugnen läßt, daß Vorfälle, wie die 2 9 die 
Gemüther ſchon in die äußerſte Auftegung verſetzt und 
erft kn bei der Anweſenheit der Hrn. Wieczorek und 
Wopnarski Scenen herbeigeführt haben, die unfer freies 
Bergſtädtlein in die Kategorie ſo manches in jüngſter 
Zeit berüchtigt gewordenen Ortes ſtellen, ſo bleibt es 
doch die Aufgabe der kathol. Lehrer und Geiſtlichen, 
ihren noch immer nicht unerheblichen Einfluß auf das 
Volk geltend zu machen, widrigenſalls man es leicht 
ihnen zur Laſt legen könnte, wenn Tarnowig als revo⸗ 
lutionär bezeichnet, mit einer Militärbeſatzung deehrt wird, 
was uns nach jenen zwei, die größte Beſorgniß für die 
Ruhe der Stadt an den Tag legende, von dem hieſigen 
Magistrate an die königl. Regierung abgefaßten Berich⸗ 
ten durchaus nicht unwahrſcheinlich vorkommt. 6. 


0 


Reichenbach. Am 12ten d. M. fand hierſelbſt der 
dritte chriſtkatholiſche Gottesdienſt und zwar unter Got⸗ 
tes freiem Himmel ſtatt. Als Zeichen brüderlicher und 
chriſtlicher Geſinnung begleiteten eine große Anzahl Pro ⸗ 
teftanten (die Geistlichen bljeben zu Haufe) den Predi⸗ 
ger Herrn Vogtherr an der Spitze der jungen Gemeinde 
e e e, „heiligen Nee De 


|freie Plage vor dem Schiezhauſe faßte kaum die gaht 
derer, welche ſich drängten um die Kanzel, von welcher 


aus dem Munde des jungen Prieſters in gewaltiger 
Rede die reine Lehre Chrifti verkündet und die gegen⸗ 


wärtige Lage der neuen Gemeinde, dle ſich losgeſagt hat 


von der römiſchen Hierarchie, treffend geſchildert wurde. 


* Der in Nr. 148 der hieſigen Zeitungen abgegebe⸗ 
nen Erklarung treten ferner bei: e u. ng 


George Prins, Kaufm. ard Prins, Kau 
Rod, 6. K. Felle Sede e e 5 


* Lüden, 2. Zul. — In Nr. 148 der Breslau 


und Schleſ. Zeltg. finden wir eine „Erklärung“ gegen 
die kleine Parthel der cvangeliſchen A 7 ii 
„den lebendigen Glauben feffeln will an die 
ſtarren Degmen und Formeln vergangener 
Jahrhunderte!“ 

Die Unterzeichneten halten ſich verpflichtet, ihr voll⸗ 
hierdurch 


er. Rich⸗ 
irt. kant. Schaudienſt, 

afthofbefiger. Dienſt, Müllermſtr. Jemer, Tuchfabrikant 

Gaſth Baba, Bad 85 0 

ichter un. ing. 

7 — Gaſtwirth. Bartſch, Drganift u. Lehrer. 2a en: 

born. Schorske, Wundarzt. Jüngling, Gaſthofabeſiter. 

Dr. Arnd. Kühn. Schunck, O oblenk, 

Ritter⸗Gutsbeſiger. Beizert, Li 

Gutsbeſizer. Ende, Redakteur 


* Waldenburg, 7. Juli. — Mit denjenigen Ges 


nungen, welche durch die in Nr. 148 der Schleſ. 


und Bresl. Ztg. abgegebene Erklärun an eine, in 
der mungen Arge dh Yen en ee 


ine 


ſche Richtung ausgedrückt worden, 
zeichneten beitretend überein. 5 
Heimann, Rector und Nachmittagsprediger. 
Kiehlmann, Cantor. Ulbricht, Apotheker. Schwarzer, 
Lehrer. Hammer, Kfm. und Ober⸗Kirchenvorſteher. Wagler, 
Bezirksvorſteher. Ehlert, Kfm. und Kämmerer. Lindner, 
Knappſchaftsarzt. Lindner, Juſtizrath. Herrmann, königl. 
Berg⸗Secretair. Zedlie, Bürger, Kfm. und Hauptm. a. D. 
Förſter, Bürgermeiſter. Stuckart, Juſtiz⸗Commiſſ. Mentzel, 
Rathmann ꝛc. Hohenberg, Kfm. J. R. Hayn, Kfm. u. 
Stabtverordn.⸗Vorſteher ic. Enke, Hauptm. a. D. und 
königl. Berg⸗Zehntner. C. G. Müller, Kfm. Würſt, 
Major a. D. Rückert, königl. Berg⸗Factor. Buchwald, 
Sber⸗Amtmann. Wehner, kgl. Skadt⸗Gerichts⸗Rendant. 
E. Triepcke, Kfm, Hinze, Zimmermſtr. Läſſig, Rath⸗ 
mann und Maurermſtr. Otto, kgl. Berg⸗Geſchworner. 
Bockſch, kal. Markſcheider. Hoffmann, kgl. Bergamts⸗Re⸗ 
viſor. Blümel, Gerichts⸗Actuarius. Schlaubitz, Kaufm. 
Lindner, Juſtitiarius. — Ferner in Weisſtein: Tſcherſich, 
Gerichts: Verwalter, Bornemann, kgl. Steiger. Grieger, 
königl. Berg⸗Geſchworner. Weber, Schmiedemſtr. — In 
Gottesberg: Erdmenger, Berggeſchworner. — In Seiten⸗ 
dorf: Gitſchmann, Lehrer. E. J. Rothe, Adjuv. Schmidt, 
Schulvorſteher. Rudolph, desgl. Hacke, Gerichts ⸗Scholz. 
Mattern, Wirthſchafts⸗Beamter. Deuſe, Brauermeiſter. 
Wiesver, Gerichtsmann. H. Gitſchmann, Sattlermſtr. — 
In Salzbrunn: Kühn, Cantor. Filitz, Lehrer. — In 
Dermsdorf: A. Weigel, Partikulier. — In Altwaſſer: 
Hoffmann, Zoll⸗Einnehmer. Leupold, Gaſtwirth. Hacke, 
Bauergutsbeſiger. — In Dittmannsdorf: C. Hähnel, Ge⸗ 
richtsſcholz. A. Wagner, Erbſcholtiſeibeſizer. F. W. Hart⸗ 
mann, Fabrikant. W. Reiß, Gutsbeſ. und Kirchenvor⸗ 
ſteher. C. Wagener, Gutsbeſ. Schiller, Gaſthefsbeſitzer. 


Gieſſel, Lehrer. Peſchmann, Goldarbeiter. E. Hähnel, 
Gerichtsgeſchworner. A. Hähnel, Hausbefiger. - In 
Reußendorf: Seydel, Oekonom. Lange, Lehrer. Polte, 
Revierförſter. 


* Tarnowitz, 8. Jul, — Der Erklärung in 


No. 148 der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung wird 

hiermit von Unterzeichneten einfach beigetreten. 
W. Scholinus, Berg⸗Amts⸗Regiſtrator. Krug von Nidda, 
Bergmeiſter. Melke, Berg⸗Amts⸗Regiſtrator. C. Lobe, 
Berg⸗Amts⸗Reviſor. Rheniſch, königl. Schichtmeiſter. G. 
Schneider, königl. Grubenſteiger. Kötz, königl. Gruben⸗ 
ſchmidt. Kühnemann sen., königl. Oberſteiger. Hanus, 
königl. Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent. E. Mebert, königl. Waſch⸗ 
ſteiger. Börnert, königl. Grubenſteiger. Kerl, königl. 
Berg⸗Amts⸗Buchhalter. Wernecke, Berg⸗Amts⸗Sekretair. 
C. Ziegerth, Berg⸗Amts⸗Kanzelliſt Kuntze, königl. Berg: 
Amts ⸗Reviſor. Hänel, königl. Berg⸗Amts⸗ Calculator. 
Schmidt, Ober⸗Einfahrer. Dittrich, Poſt⸗Verwalter. Holze, 
Factor. Richter, Juſtitiarius. Mieriſch, Tiſchlermeiſter. 
Lencer, Rendant. Finkler, Actuarius. Geisler, Schicht⸗ 
meiſter. Perſchky, köͤnigl. Berggerichts⸗Actuarius. Marſch, 
Schichtmeiſter. Beck, Rendant. Böhm, Gaſtwirth. 
v. Helmrich, Schichtmeiſter. Beck, Kleidermacher. Lüne⸗ 
burg, Guts⸗Adminiſtrator. Hildebrandt, Sattler. Kämpf, 
Kaufmann. Weiß, Schneidermeiſter. Fuchs, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Sohna, Kleider⸗Verfertiger. Tormely, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter. Kleemann, Schneidermeiſter. Gühne, 
königl. Markſcheider. Tittel, Kleider⸗Verfertiger. Müller, 
Kapellmeiſter des Oberſchleſiſchen Berg⸗Muſikchors, Galwin, 
Organiſt. Clausnitzer, Rector. Reimann, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer. Baumann, Cantor. Gynther, Berg⸗Amts⸗Diener. 
Hartmann, königl. Berg⸗Amts⸗Zeichner. Lange, königl. 
Hüttenſchreiber. Marder, Steiger. Knieſt, königl. Berg⸗ 
Amts ⸗ Calculator. Steinmann, Gafthofsbefiger. Böhm, 
Büchſenmacher. Knetſchowsky, Juſtizj⸗Actuar. Auſt, Phar⸗ 
maceut. Dreßler, königl. Maſchinenmeiſter. Hayn, Wund⸗ 
arzt. Werner, Berg⸗Amts⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent. Plaskuda, 
Küſter. Cochler, Apotheker. 


* Kreis Beuthen O/ S., im Jull. — Mit inni⸗ 
ger Freude haben wir in Nr. 148 der Schleſ. und 
Breslauer Ztg. die ſehr zeitgemäße Erklärung würdiger 
Proteſtanten Breslau's geleſen. Daß uns darin 
ganz aus der Seele geſprochen war, und daß auch wir 
das dort gerügte unevangeliſche Treiben entſchieden 
mißbiuigen, und gegen die Anmaßungen jener Par⸗ 
tei mit Kraft proteſtiren, erklären wir um fo 
lieber, als wir nicht nur jedem vernünftigen Fortſchritte 
huldigen, und jeder Zeit ihre unabweislichen Forde⸗ 
rungen zuerkennen, ſondern auch aus den Protokollen 
vieler Kreis⸗Synoden nur zu deutlich erfahren haben, 


a RR 


ſümmen die Unter⸗ wie bemüht man von gewiſſen Seiten ift, unſer theuer⸗ 


fies Gut, Glaubens» und Gewiſſensfreiheit, uns ſyſte⸗ 


Lange, Paſtor. matiſch zu verkümmern und Zuſtände herbeizuführen, 


die an längſt vergangene Zeiten und ſehr niedrige gei⸗ 

ſtige Bildungsſtufen erinnern. . 
W. Regehly, Hüttenmeiſter zu Friedenshütte. R. Scholg, 
Schichtmeiſter zu Roſamundehütte. Steinberg, Steiger 
auf Saaragrube. Töpler, Steiger auf Luiſegrube. Hoff: 
mann, Steiger auf Eintrachtgrube. Palm, Hüttenfaktor 
zu Davidhütte. Dittmann, Hüttenfaktor zu Deutſchehütte. 
A. Regehly, Hüttenſchreiber. Herrm. Scholz, Hüttenzög⸗ 
ling. Berger, Hüttenbeamte auf Joſephinehütte. Weiß, 
Schichtmeiſter⸗Gehilfe daſelbſt. Chwaſtek, Werkmeiſter auf 
Friedens hütte. Buchbach, Ober⸗Berg⸗Geſchworner, Dr. H. 
Lippert, evangel. Pfarrer zu Beuthen und Königshütte, 
Krüger, Schichtmeiſter, Koſchel, Escadrons⸗Chirurg, Rover, 
Thierarzt I., Fraude, beritt. Grenz⸗Aufſeher, Röhr, Käm⸗ 
merei⸗Aſſiſtent, Klau, Muſiklehrer, Schulz, Reg. ⸗Aſſeſſor, 
Henſel, koͤnigl. Oberſteiger, Wolff, Kreis ſteuer⸗Einnehmer, 
K. Regehly, Seifenſieder, Stahn, Apotheker, Jenner, Stadt⸗ 
Gerichts⸗Sekretalr, Kannewiſcher, Zimmermeiſter, Jakob 
zen., Kaufmann, R. Jakob jun., Kaufmann, Arndt, Lehrer, 
Meiſelbach, Dr. med., Pohl, Kreieſekretair, F. Chambeſon, 
Privat⸗Sekretair, v. Koſchützki, Aſſiſtent, Fries, königlicher 
Kreisbote, Gfell jun, Kaufmann, E. Both, uhrmacher, 
ſämmtlich zu Beuthen. Eſcher, Schichtmeiſter zu Siemiano⸗ 
wit. Generlich, Werkmeiſter, auf Laurahütte. Rösner, 
Steiger auf Eugenien-Glücksgrube. Kunze, Hüttenſchrei⸗ 
ber auf Kunigundehütte. Glöſel, Schichtmeiſter auf Kuni⸗ 
gundehütte. Werner, Steiger auf Fannygrube. Friedrich 
Werner, Bergmann. Joh. Kraſchina, Bergmann, Friedrich, 
Schichtmeiſter zu Hohenlohehütte. Dalibor, Hütten⸗In⸗ 
ſpektor. Mannweider, Ober⸗Berg⸗Geſchworner daſelbſt. 
Müller, Schichtmeiſter auf Glaubens hütte. Naglo, Hütten: 
Direktor zu Laurahütte. Komorek, Hüttenſchreiber, Pratſch, 
Hüttenbeamte, Beindorf, Produkten: Verwalter, Fitzner, 
Schmiedemeiſter, Kunowski, Hütten⸗Eleve, Stutzer, Bohr⸗ 
meiſter, Talbot, Hüttenmeiſter, ſämmtlich auf Laurahütte. 
Piſtory, Schichtmeiſter auf Fannyhütte. Fliegner, Hütten⸗ 
Aſſiſtent, Görke, Regiſtrator, Gotſch, Hüttenbeamte, auf 
Ignatzdorf. eee eee zu Zabrze. Her⸗ 
zog, Gutspächter, zu Milkuſchütz. Schwerdtfeger, Kaſſen⸗ 
Rendant zu Laurahütte. Pleßner, Eiſenbahn⸗Ober⸗Auffeher 
zu Boguſchütz. W. Fauſack, Hüttenbeſitzer zu Königshütte. 
Wandel, Brauereibefiger zu Königshütte. Hauck, Schloſſer⸗ 
meiſter zu Königshütte. Tſchentſcher, Barbier zu Königs⸗ 
hütte. Kretſchmer, Uhrmacher zu Königshütte. Vorwerck, 
Lehrer auf Königshütte. G. Thiele, Kaufm., zu Königs⸗ 
hütte. F. Hanriſch und Neugebauer, Schichtmeiſter zu Kö⸗ 
nigs hütte. 


* Aus dem Liegnitzer Kreiſe, 8. Juli. — 
Glaubens: und Gewiſſensfreiheit zu erhalten und zu für: 
dern iſt die Aufgabe eines jeden proteſtantiſchen Ehriſten. 
An dieſen großen „Errungenſchaften der Reformation“ 
feſtzuhalten, geloben die 390 Proteſtanten Breslau's vom 
21. Juni 1845. Dies öffentlich zu thun, wurden ſie 
veranlaßt durch die betrübende Wahrnehmung, daß in 
der evangeliſchen Kirche eine Partei mit zunehmender 
Anmaßung, ſich als die allein techtgläubige hinſtellend, 
Andersdenkende ſchmähet, richtet und aus der Gemein: 
ſchaft der Chriſten ausſchließt. Wir unterzeichnete evan⸗ 
geliſche proteſtantiſche Chriften erkennen hiermit an, daß 
es an der Zeit iſt, gegen jene an äußerer Herrſchaft 
wachſende Partei zu proteſtiren, zu proteſtiren gegen die 
Anfeindungen, welche dieſe Partei ſich wider die ſchön⸗ 
ſten Regungen im kirchlichen Leben unſerer Zeit zu 
Schulden kommen läßt, zu proteſtiren gegen das ganz 
unevangeliſche Treiben derſelben. Zu dem freien, leben⸗ 
digen Glauben und nicht zu dem ſtarren Dogma, nicht 
zur veralteten Formel uns bekennend, treten wir aus 
innerſter Ueberzeugung und um einer unabweislich durch 
unſer Gewiſſen uns auferlegten Pflicht zu genügen, je⸗ 
ner „Erklärung“ d. d. Breslau den 21. Juni 1845 
vollſtändig hiermit bei: 

v. Wartenberg, Prem,» Leut, Dr. Bobertag, Regim.⸗Arzt, 

Müller, Lehrer, v. Buſſe, Lieutenant, Müller, Lieutenant, 

Schröder, Lehrer, Glietſch, Rendant, Geier, Gutsbeſitzer, 

Borbſtädt, Hauptmann, Behrendt, Gutspächter und Oeko⸗ 

nom, Anders, Amtmann, fämmtlich in Wahlſtadt. Ferner: 


Friedrich Erbe, Generalpächter, und Robert Erbe, Ldw.⸗ 
Lieut. und Oekonom, in Roſenau. Bobertag, Paſtor in 


Groß⸗Läswitz. Becker, evangeliſcher Pfarrer, Hübner Can⸗ 
tor und Schullehrer, Wilde, Bürgermeiſter, Dorn, Mühlen⸗ 
befiger, Krauſe, Schneidermeiſter, Jungfer, Bauergutsbe⸗ 
ſitzer, Döring, Kretſchmer, Riphke, Schmidt, Freiguts beſiger, 
J. H. Deckert, Stellmacher, J. G. Nierlich, Tiſchlermeiſter, 
F. W. Willſch, Häusler und Handelsmann, „Thiel, 
Freigutsbeſitzer, G. Scheuer, Kügler, Gutöbefiger, Seifert, 
Gutsbeſitzer, Schmidt, Gutsbeſitzer, Schmidt, Schneider⸗ 
meifter, Nierlich, Gutsbefiger, Bäniſch, Guts beſitzer, verw. 
Harttrampf, C. W. Scholz, Stellenbeſitzer, ſammtlich in 
Nicolſtadt. Ferner: Wolf, Pfarrer, Gärtner, Organiſt, 
Müller, Ger. : Scholz, Langner, Bauergutsbeſitzer, Hoppe, 
Bauergutsbeſitzer, Arlt, Gerichtsmann, Sommer, Stell⸗ 
macher, Rother, Bauergutsbeſitzer, Jänſch, Bauergutsbeſ., 
Hoffmann, Bauergutsbeſ., Ingehör, Müllermeiſter, Inge⸗ 
hör sen., Effert, Weber, Müller, Webergeſelle, Glatz, 
Webergeſelle, ſämmtlich in Berndorf. 


* Neuſtadt, 14. Jull. — Auch wir Unterzeichnete 
erkennen die in der Schleſ. Zeitung No. 148 von vie⸗ 
len unſeren proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen ausgeſprochene 
Erklärung mit unſerer innigſten Ueberzeugung überein⸗ 
ſtimmend und treten derſelben, ihrem ganzen Umfang 
nach, bei. 

Lange, Kriegsrath. Weiß, Poſtmeiſter. Rudolph, Kaufm. 

Wilde, Wirthſchafts⸗Inſpector. Prädel, Lieut. a. D. Prä⸗ 

del jun. Anders, Inſtrumentmacher. Ernſt, Commiſſa⸗ 

rius. Freuer, Kaufm. Fuchner, Maurermſtr. Freiherr 

v. Tſchammer, Steuer-Infpector. Dr. Fleiſchhammer. Ir⸗ 

mer, Gerichtsſcholz in Ellſchnich. Heißig, Freibauer, in Wieſe. 

Wolff, Büchſenmacher. Melck, Reg.⸗Sattler. 


* Neiſſe, 13. Jull. — Der Breslauer Ecklaͤrung 


vom 21. Juni treten einfach bei: 


E. Graf Reichenbach, auf Waltdorf. Carl Baumgart, 
Kaufmann, C. G. Jander, Kaufm. W. Anders, Cand. 
der Philologie. Pfeiffer, Gensd' arm. Hübner, Amtmann. 
3 N Be auf Gies⸗ 
mannsdorf. F. Schumann, Tapezierer. von Blacha au 
Biſchofswalde. b 2 8 ; 


Ho mon y me. 
Hüll' ich zu heit'rem Zweck einmal der Wahrheit Züge 
Nicht allzuſchön in's Kleid der offenbaren Lüge, 
Berg' ich auch wiederum in geiſtigem Betracht 
Schlau hinter holdem Schein der innern Bosheit Nacht; 
Als Weſen aber lieg' ich unſcheinbar verborgen 5 
Bis Pſpche ſich erhebt zu einem 8 


* 


* 


Ber i chte g un g. 

In dem Artikel * Breslau, 15. Juli in der geſtr. 
Z. befindet ſich der Satz: „auch werden die proteſtanti⸗ 
ſchen Freunde nicht Anſtand nehmen, ihr (der chriſtkath. 
Gemeinde) in dieſem Beſtreben thätig zu Hilfe zu kom⸗ 
men.“ Dies könnte leicht auf die fogenannten 
„proteſtantiſchen Freunde“ bezogen werden; allein es find 
mit dem Ausdrucke „proteſtantiſche Freunde“ nur die 
proteſtantiſchen Freunde der hieſigen Gemeinde 
gemeint, was hiermit zur Vermeidung von Mizverſtänd⸗ 
niſſen ausdrücklich ausgefprochen wird. 


e 6 
n f reslau, rom 16. Juli. 
Bei beſchränktem Verkehr ſind für die meiſten Eiſenbahn⸗ 
Actien die geſtrigen Preiſe bezahlt worden; die Courſe waren 
ng etwas matter. . 
. Litt. A. 4% p. C. 116 Br. Prior. 103 Br. 
1 dito ee 4%, p. C. an Br, 1 
reslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. ab 3 

u, 114 bez. u. Gld. 1 8 n 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior, 102 Br. j 
Rheiniſche 4% p. C. 97% Gld. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 103% Br. ö 
n e (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 100 ½ Br. 
Stef. Sa aut. p. S. 105 Glb. 

. 3 resd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 1093 ld. 
Reiffe-Brieg Zuß⸗Sch. p. C. 104 Be. 1 0 
c Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 u. 103 ½ 

u. Br, 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. v. C. 109 Gib, 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 1077, Gld. 108 Br. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 % bez 


— — 


Für die mit der Sten Einzahlung vol eingezahlten 
Quittungsbogen können die ausgefertigten Actien à 1 
nebſt 3 Stück Coupons auf jede Actie, gegen Aus händi⸗ Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Schiller. 


00 Rtlr. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerſtag den 17ten: „Wallenſteins Tod.“ 


Verſtorbenen Auskunft zu ertheilen vermögen / 
werden hierdurch gelder u der unterzeich⸗ 
neten Behörde schriftlich oder mündlich im Wer 


Wallenſtein, Herr Kunſt, als Gaſt. 

Freitag den 18ten: „Lucia von Lammer⸗ 
moor.“ Große Oper in drei Aufzügen von 
Salvatore Cammerans. Muſik von Donizetti. 
Miß Lucia, Fräulein Marietta v. Marra, 


gung der ertheilten Interimsbeſcheinigungen, worauf über 
en Empfang der Actien — unter Einrückung der Num⸗ 
mer derſelben — zu quittiren iſt, während der Vormittags⸗ 
ſtunden in der unterzeichneten Kaſſe binnen ſpäteſtens 
zehn Tagen in Empfang genommen werden. 


hörzimmer No, 7 Anzeige zu machen. Koſten 
werden hierdurch nicht veranlaßt. u 
Breslau den ten Juli 1845. 
Da 


s Königl. Inquiſitoriat- 


erſte Sängerin vom K. K. Hof⸗Opern⸗Theater Bek 
r 2 ate Jul 1849, am Kärnthner Thore zu Wien: us dritte Behufs u machung. 
Die Betriebs⸗Kaſſe der Niederſchleſiſch⸗ Gastrolle. Lord Heinrich Aſton, Herr Her pflaſterung eines Theile ber er kebekten iz 


eils der Fiſchergaſſe, eines 
der Mathiaomthe bie zur 
der umpflaſterung der Baſtei⸗ 
an mindeſtfordernde 


ger, vom Stadttheater in Riga, als zweit Fußweges von 


2 5 ! 
Märkiſch n Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Gaſtrolle. Sir Edgard, Herr Neuend or Al Sandbrücke und 
om fürſtl. Hof⸗Theater zu Sonders hau und Semin 


g > v ; 
mutter, der verwittw. Frau Obriſtlieutenant als erſte Gaſtrolle. F Unternehmer dengaſſe, 
— 


„wird ein Termin a 
Oeffentliche Bekannten aer andbank D onnerſtag den 17ten 10 Mts· 
fern ein unbe⸗“ Nachmittags 5 Uhr 


h den, im rathhäusli i 
Leichnam gefunden worden, häuslichen Fürſtenſaal n 
kannter männlicher fung übergegangen beraumt u 1. up)” 1a 


ark in Ri 4 
Bu 1 echt der cautionsfähitze Steinſetzer aufgefordert. 
N 5 Fuß ei ae Bedingungen zur Uebernahme der 
ger Verſtorbene mochte 20 a] igen nd in unferer Dienerſtube ausgelegt 


Todes = Anzeige, 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an, daß es der Vorſehung gefallen hat, 
heut unfere jüngſte Tochter, Eüſabeth Ida 
Charitas, im Alter von 9 Jahren 8 Monaten 


Guhrau den 14. Juli 1848. 


Der nicht angenommene Stadt» Brief 
an den Herrn Maler Müller 


und 13 Tagen von uns abzurufen. Sie er⸗ 
lag einem bösartigen Nervenfieber mit hinzu⸗ 


getretener Gehirnentzündung. Sanft ruhe kann zurückgefordert werden. 5 chte 20 bis] Brest i 
See Aloe, a i Breslau den 16ten Juli 1845. Re en Er ſchien dem Der Rea Ii bee . Haupt: und 

ka e ng, aus Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. Zebeitenftanne i Lage im wer Feichng : Nsfibenzftabt Be 

‘ > 5 —̃ m id——— 5 e * 

ü u Haufe Zigra, Major d. D. Im Weiß'ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16. 5 Da er vollig nackend gefunden Winne 
Po leng, geb, Sohr. Donnerſtag den 17. Juli; _ o iſt anzunehmen, daß er beim Baden — Auctions⸗Fortſ | 

Star dete Anzeige, Großes Concert der _  |runten und durch das große Waſſer nach “ROLE ERUNgE 

a: Muſfik Ge- Johannt von weiter oberhalb in der Heute, den 17. Juli, wird Biſchofsſtraße, in 


Oder bis 5 aux 7 die Auction von Nest und 
ildledernen Handſchuhen fortgeſetzt, ſowie freis 
willige Verkäufe dite Xrtitel geſchloſſen. e 


Jonderer 0 Ste 0 
Die beirübte kee en denne „ Stevermärfaſſedaft a 
ſerer ſo heiß geliebten Mutter und Schwieger Anfang 8 / Uhr- Mete L perfon 23, Sgr. 


= 


-Vorbefiger verkauft, vererbpachtet, vertauſcht 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Inſtrument über die auf i 
lichen Lehngute Ober⸗Wolmsdorf, Bolkenhai⸗ 
ner Kreiſes, Rubr. II. No. 1. auf Grund 
des am Iten Auguſt 1826 publizirten Co: 
dicills der verwittweten Majorin v. Pritt⸗ 
witz ex Decreto vom 30. December 1828 
intabulirte Verpflichtung des Premier⸗Lieu⸗ 
tenants v. Prittwitz, im Fall er das Gut 
für einen höhern Preis als 20,000 Rthlr. 
verkaufen ſollte, die Hälfte des Mehrbetrages 
ſeinen drei Schweſtern herauszuzahlen, iſt 
verloren gegangen und das Aufgebot aller 
derer beſchloſſen worden, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber oder Erben derſelben An⸗ 
ſprüche dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 15ten September c. Vormitt. 
um 10 Uhr 


vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 


von Dresky im Parteien⸗Zimmer des Ober⸗ 
Landesgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine ntcht meldet, 
wird mit feinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es 
wird ihm damit ein immerwährendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument für erloſchen erklärt und die Poſt 
auf Verlangen in dem Hypothekenbuche ge: 
löſcht werden. 

Breslau den 26. Mai 1845. j 

Königl. Ober: Landesgericht, 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1845 bis 
1846 von ungefähr 

140 Klaftern Eichen⸗, Birken» oder Erlen: 
und 30 Klaftern Kiefern⸗Holz, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verd ungen 


erden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 

den 27. Auguſt Nachmittags 3%, Uhr 
vor dem Herrn Ober ⸗Landesgerichts⸗ Rath 
v. Bönigk in dem Parteienzimmer No. J. 
anberaumt worden, und werden die Lieferungs⸗ 


Bewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote 4) 


bis zu dieſem Termine ſchriftlich einzureichen, 
ſich hiernächſt im Termine ſelbſt einzufinden 
und das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, zu denen auch 
die baare Beſtellung einer Kaution von Ein⸗ 
hundert Thalern gehört, können bis dahin 


täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in den 


Nachmittagsſtunden bei dem Kanzlei⸗ Rath 
Stange eingeſehen werden. 
Breslau den Sten Juli 1845. 


Königliches Oder⸗Landesgericht. 


Subhaftations- Patent. 

Auf den Antrag des Magiſtrats zu Görlitz 
ſollen die der Hertel⸗Neumann⸗Zucher⸗ 
ſchen Familienſtiftung gehörenden, im Ro: 
thenburger Kreiſe ber preußiſchen Ober⸗Lau⸗ 
ſitz, 4 Meilen von Görlitz, 2 Meilen von Ro: 
henburg, 2½ Meile von Muskau und 5% 
Meile von Bautzen gelegenen, unter unſerer 
Gerichtsbarkeit ſtehenden Allodial⸗Rittergüter 
Ober⸗, Mittel⸗ und Niedervorwerk Daubitz 
mit Reuhammer und Daubitz mit Walddorf 
(gemeinhein | genannt) im Wege 
ation an den Meiſt⸗ 


t werden, da fie in wirth⸗ 
5 De nfiht in engſter Verbindung 
ſtehen, find von der Fürſtenthums⸗Landſchaft 
zu Görlie, Behufs des Effentlichen Feilgebots 
auf 76,632 Mthlr. 10 Pf. und Behufs der 
Bepfandbriefung auf 71,954 Rthlr. 24 Sgr. 
2 Pf. abgeſchätt worden und haben im Gan⸗ 
zen eine Flache von 4187 Morgen 23 OR., 
worunter 308 Mor zen 167 QR. Acker, 211 
Morgen 115 QR. Wieſen, 86 Morg. 22 QR. 
Sütung, 450 Morgen 41 DR. Teiche und 
4701 Morgen 8 AR. Forſten. Auch find 
114 QR. Land von dem Bauergute des Gott⸗ 
lob Martinaſch No. 43 zu Daubig dazu 
gekauft worden, deren Zuschreibung letzt be⸗ 
wirkt wird; ausgeſchloſſen von dem Kaufe 
ſind aber diejenigen Ländereien, welche der 
verſtorbene Gutsbeſiger Hertel oder deſſen 


5 ere Weiſe veräußert haben, jedo 
oder auf and babe den bene a 
infen, welche von dieſen Ländereien 
Erbpachtzinſen, ſind. Es gehören zu 
Vorwerke, eine Schaferei, 
Mühle, eine Ziegelei, ein 
ch, das Recht jährlich drei 

zu halten und die 


geben 


dem ritter⸗ 


it dem 
We Zare und Verkaufsbe⸗ C 


| 


"4 der teſtamentariſchen Beftim "x 
— Gutsbeſizers Sera — 


in 


— 1511 — 


die Güter gehört haben, ſollen dieſelben nicht machen haben, zur Anmeldung dieſer letzteren 
4 en verkauft werden, 2 zu 1 13 0 e 
wird der Zuſchlag ſofort im Termine ertheilt, 22ften 184 a 
wenn das Meiftgebot die Summe von 86,000 von ZUR Sr St 
Rthlr. erreicht oder überſchreitet. 
Bietungs⸗ Termine Meiſtbietendbleibende hat 
in demſelben den zehnten Theil ſeines Gebo⸗ 
tes in inländiſchen Pfandbriefen oder Staats⸗ 
ſcheinen als Caution zu erlegen und Kauflu⸗ 
ſtige, welche nicht als zahlungsfähig bekannt 
find, müſſen, wenn fie zum Bieten zugelaſſen 
werden follen, eine Caution von 8600 Rthir. 


Der im 


Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 


beſtellen. 


Am Tage vor der Uebergabe muß ein Drit⸗ 


theil des ganzen Kaufpreifes, jedoch unter 


Anrechnung der als Caution deponirten Pas 
piere, baar gezahlt werden, wogegen die übri⸗ 
gen zwei Drittheile einſchließlich der zu Über 
nehmenden Hypothekenſchuldne im Betrage 
von 19,550 Rthlr. auf den Gütern zu 4 pet. 
Zinſen ſtehen bleiben können. 

Glogau den 27. Juni 1845, 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Senat. 


Oeffentliche Vorladung. 


Nachgenannte Perſonen; 
1) der Koch Johannes Matthias Led 1501 
’ 


geboren zu Pitfcher den 20. Februar 177 
welcher ſeit dem Jahre 1816 von hier 
verſchollen iſt und zuletzt Ufergaffe No. 1 
hierſelbſt gewohnt hat; 

der Friedrich Wilhelm Auguſt Höder, ge⸗ 
boren zu Glatz den 26. Juli 1800 — Sohn 
des am 20. Juli 1805 verſtorbenen Fri⸗ 
ſeurs Johann Friedrich Höder —, wel⸗ 
cher ſeit dem 7. December 1832 von hier 
verſchollen iſt, nachdem er in demſelben 
Jahre als Schneidergeſelle nach Oeſterreich 
gewandert war; . 

die Sufanna Veronika Joſepha Eliſabeth 
verwittw. Anwan d, zuletzt verehel. Tage⸗ 
arbeiter Janke, geb. Seidel, welche 
feit dem Spätherbſt 1832 von hier ver, 
ſchollen iſt; 

der Schuhmachergeſell Auguſt Grätz, 32 
Jahr alt, welcher ſeit dem 5. Auguſt 1828 
von hier verſchollen iſt und zuletzt kleine 
Groſchengaſſe No. 8 wohnte; 

die verwittw. Mehlhändler Roſine Protze r, 
geb. Kühn, welche ſeit dem 3. Decem⸗ 
ber 1832 verſchollen iſt und zuletzt kleine 
Groſchengaße No. 35 gewohnt hat; 

der Abraham Noah Schefftel, geboren 
den 4. September 1690 — Sohn des im 
Jahre 1736 hierſelbſt verſtorbenen Senſals 


Noah Baruch Schefftel —, welcher fig Herrſchaft Kopeziowitz nebſt Zubehör, im 


im Jahre 1805 nach Rußland begeben hat, 
ſeitdem perſchollen iſt und zuletzt auf der 
goldenen Radegaſſe wohnte; 

der Lazarus Noah Scheffter, geboren 
den 29, Januar 1800, welcher im Jahre 
1815 ſich in die Fremde begeben hat und 
ſeitdem verſchollen ift, zuletzt aber auf der 
goldnen Radegaſſe im goldnen Rade wohnt; 
der Blaufabrikant Gottlieb Daniel Kne 
bel, geboren den 28. Oktober 1792, wel⸗ 
cher ſich im November 1832 von hier ent⸗ 
fernt und ſeitdem keine Nachricht mehr 
von ſich gegeben hat; ' 
die Juliane Chriſtiane Caro, auch Ca⸗ 
roll, geboren den 8. December 1787 — 
Tochter des Zuckerſieders Johann George 
Caro —, welche als kleines Kind ges 
ſtorben ſein ſoll und ſeitdem vermißt wird; 


werden uebft den von ihnen etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem auf 

den 17. December 1845, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt, in unſerem Parteienzimmer ange⸗ 
festen Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, widrigenfalls der Ausbleibende für 
todt erklärt und ſein Nachlaß den ſich melden⸗ 
den und ausweiſenden Erben oder nach Be⸗ 
finden dem Königl. Fiskus oder der hieſigen 
Stadtkämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 


Die unbekannten Erben und Erbesnehmer 


haben zu gewärtigen, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben der Nachlaß den nächſten Verwandten der 
Verſchollenen oder im eintretenden Falle der 
betreffenden Gerichtsobrigkeit ausgeantwortet 


werden wird. 
Breslau den 20. Februar 1845. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Proclam a. 


In Folge beantragten Aufgebots des an⸗ 
geblich verloren gegangenen Hyopotheken⸗In⸗ 
ſtruments vom Ören Auguſt (Adren Septem⸗ 
ber) 1829, nebſt Hypotheken Schein vom 
19ten October 1829 über 350 Rthlr. d. h. 
dreihundert und funfzig Thaler, eingetragen 
ie auf dem Hauſe (Mehlgaſſe No. 3) ſonſt Ma⸗ 

thias⸗Elbing No. 23 Rubr. III. No. 6 für 
die minderjährigen Carl Julius Robert, Fried⸗ 
rich Wilhelm Auguſt und Carl Guſtav Mo⸗ 


tig, Geſchwiſter Bin ner, welches aber, nach 
dem am 27ſten April 1840 davon zwei Zweig: 


ae über je 116 Rihtr. 20 Sgr. für 
August — Robert und Friedrich Wilhelm 
noch auf Höhe von 116 Rthlr. 
einhundert und ſechszehn Thaler 20 Sgr. für 
Carl Guſtav Moritz Binn er lautet — wer: 
— 5 ee . an u Poſt und 
a ausgeſtellt : . 
9 ai Eigenthäme Hypotheken⸗Inſtru 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 


inner gefertigt worden ſind, nur 
20 Sgr. d. h. 


mer, Geſſionarien, Pfand⸗ 


In der Buchhandlung von O. B. Schub⸗ 
mann, Albrechtsſtraße No. 53, und beim 
Verfaſſer, Matthiasſtraße No. 19 in Breslau, 
iſt für 2 Sgr. zu haben: 

Begrüßung des hochwürdigſten Herrn 

ö Pere of von Breslau, Frei 

ſerrn Dr. von Diepenbrock, mi 
einer Schilderung Hochdeſſen bis⸗ 
herigen ebeng e Berhältniffe ehr⸗ 
furchtsvoll verfaßt von Franz 
Axmann. 


Bei C. F. A. Günther, Grüne Baum⸗ 
brücke No. 5 iſt erſchienen und zu haben: 
Die feierliche Einholung 
Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden, des hoch⸗ 
würdigſten Hrn. Fürſtbiſchofs zu Breslau, 


elchior Frhr. v. Diepenbrock, 


mittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteien⸗Zimmer 
angeſetzten Termine hierdurch unter der War⸗ 
nung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben 
das bezeichnete Hypotheken ⸗Inſtrument für 
ungültig erklärt und die Poſt ſelbſt im Hy⸗ 
potheken⸗Buche gelöſcht werden wird. 
Breslau den 28ſten Juni 1845. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
.... — ee 


Bekanntmachung. 
An Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
Syndikus und Polizei⸗Senator fol 
den 30. Juli a. c. 


Xav. 


eine neue Wahl für erſtere Stelle auf gest ds 05 am 16. Juli 1845, 
phiſchen Ski 
12 Jahr mit 500 Rthlr., für letztere auf dieses barret Siehenfürften, en 


6 Jahr mit 300 Rthlr. jährlichen Ge: 
halt erfolgen. 

Hierauf reflectirende und ſich hiezu . PER 
qualificirende Individuen werden - erfucht, Der feſtliche Einzug 
bis dahin ihte Eingaben nächſt einem] des Hochwürdigſten Fürſtbiſchofs 
geen Pot Vitae zu Händen des zei- Melchior Sehr. . Diepenbrock 
tigen Vorſtehers Kaufmann Hampel in ra 
portofteien Briefen 175570 zu laſſen. F 


a Enthaltend die Biographie des 
Neiſſe den 9. Juli 1845, Oberhirten, die Anpfengb edge, Fe 


Die Stadtverordneten Ver- Gcdichte, Lieder ec. 9. 
ſammlung. Von der Direction der Deutſchen Lebens- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck iſt mir 
Auction. ſoeben der ſechszehnte Jahresbericht über den 
Am 22ſten d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſollen Geſchäftsgang pro 1844 eingeſandt worden. 
in No. 36 Schuhbrücke Exemplare deſſelben können nebſt Formu⸗ 
3 Fäſſer geſtoßener Lumpenzucker, 1 Faß laren zu neuen Verſicherungs⸗Anträgen in 
Raffinade und 5 Fäſſer Farin meinem Comptoir, Blücherplatz No. 5, gratis 
öffentlich verſteigert werden. Bemerkt wird in Empfang genommen werden. 
hierbei, daß dieſe Waaren zur Lappeſchen] Breslau den 16ten Juli 1845. 
Concurs⸗Maſſe gehören. ohann Auguſt Glock. 
Breslau den Iten Juli 18435. Unſer Geschäftslokal befindet ſich Carls ſtraße 
Mannig, Auctions⸗Coramiſſarius. No. 38, ohnweit des königl. Palais, 
1 71 Firle & Anders. 
u c o n. Eine große ſchöne Beſitzung, mit bedeuten⸗ 
Am 19ten d. M. Nachm. 2 uhr ſollen zu dem Garten, Wohnhauſe, Rebengebuden, 
Marienau in der Rothenbachſchen Beſitzung Acker, ꝛc. dicht an der Stadt, iſt durch den 
100 weiß und grün angeſtrichene Garten⸗ verm. Gutsbeſ. Tralles, Schuhbrücke 66 
ſtühle, 59 Garkentiſche und 50 Bänke zu verkaufen. ü 
öffentlich verſteigert werden. ( ß 
Breslau den 16. Juli 1845. Ein ſtarker Fuchs⸗Wallach iſt billig zu ver“ 


Mannig, Auctlons⸗Commiſſ. kaufen Ketzerberg No. 15. 


Mauer⸗Gyps. 


riſch gebrannten Mauer⸗ 
yps, von garantirender 
i Bindekraft, 
- “2 3 Mittel, e trockene und 
5 1 efunde Zimm 
5) ma Dr Forfn Sauenden Pe — 3 daß 
1 ei großen Abna i i 
ſowie ein Kalkſteinbruch mit 2 Oefen und ſteut werden. ee 
1594 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf. jährliche Die Niederlage der Maſſelwiger Gyps⸗ 
Zinſen gehören, Brennerei, Schweidniger Straße No. 31. 


von Seiten der majorenn en Erben aus freier Dampf⸗ Caffee 
® 7 


Hand verkauft werden. alte 
Das erforderliche Zug, und Nusvieh iſt auf eigener Maſchine bereitet, empfiehlt in 
beſter, reinſchmeckender Qualität No. 1, 


vorhanden, und ſämmtliche Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude maſſiv und in gutem Bauzuſtande. a 10 Sgr., und No. 2, à 0 Sgr., das Pfd. 
(32 Loth): 
D. Steinber 


An Roboth wird von den Unterthanen ge⸗ 
; 9 
Roßmarkt No. 5, im Rymbergshof⸗Gebäude. 


leiſtet: 
Im Hanke⸗Garten, 


a, unentgeldliche Roboth . . 13,747 Tage. 
heute, Donnerftag den I7ten: 


b. gigen Entſchädigung von 
großes Abend⸗Concert. 


PPPP—ETPPPPPUP— ̃7˙“ nl ar ARE 
Bei Leopold Freund, Herr e 
No. 25, iſt ſoeben erſchienen: e 


Bekanntmachung. 
Behufs Erbesauseinanderſetzung ſoll die 


Pleſſer Kreiſe gelegen und wozu ungefähr 
1) 60 Morgen Hefraum und Garten, 
2) 3000 Morgen Ackerland, 

), 538 Morgen Wieſen, 


% Sgr. pro Tag 4,838 
c. an Erntetagen gegen Ver⸗ 
abreichung der Mittagskoſt 664 
in Summa 19,247 Tage. 
Zum Verkauf dieſer Herrſchaft iſt ein Ter⸗ 
min auf Bei 5 Witterung findet heute und 
den 2. September a. C. loco Neu⸗Berun Sonntag Horn⸗Concert von der Iften Ab⸗ 
früh 10 uhr 10 heft e mir ſtatt, wo⸗ 
anberaumt. Die Kaufbedingungen können in zu heſticht einſaket: 3 
der daſigen Wethſcheſte⸗ Kanzlei eingesehen e 
werden, und iſt der Amtmann Zaunert in .. Anfang 4 Upe, 
Kopcziowitz angewieſen, Kaufliebhabern die Zwei Gymnaſiaſten, deren Eltern auswärts 
Feldmarken, fo wie deren Grenzen anzuzeigen. wohnen, finden Wohnung, Koſt und Ao 
——— |ju foliden Bedingungen bei dem Ober⸗ Po 
Ein in gutem Zuſtande befindliches, nicht eee 9 erlaube Söhleufengaffe 
zu W. 14 3 t Nr. 2 parterre links. N. 
; AU BENES u Se 
in Ob Ein Schafmeiſter, welcher im Fach vor⸗ 
I gr e en züglich erfahren ift, die Krankheiten der Schafe 
der Chiffre A. 142, mit genauer Beſchreibung genau kennt und zu heilen verſteht, auch die 
nebſt Bedingungen werden post restante beſten Zeugniſſe feines Wohlverhaltens aufs 
Breslau erbeten. zeigen kann ſucht ein anderweitiges unter⸗ 
—— ———— kommen. Nähere Auskunft wird Herr Carl 
Das auf der Breslauer Straße sub No. 369 Siegism. Gabriell in Breslau, Carlsſtraße 
belegene Wohnhaus, welches aus 4 Stuben, No. I, zu ertheilen die Gefälligkeit haben. 
2 Alkoven, einem gehörigen Hofraum, wobei ——— ĩĩũñ]ẽö! 
fi) 4 Fiſchhälter befinden, beabſichtigen die Ein unverheiratheter Oekonom, mit guten 
Erben aus freier Hand zu verkaufen. Darauf Zeugniſſen verſehen, welcher die Landwirth⸗ 
Reflectirende belieben ſich in meiner Behauſung, ſchaft ſeit zehn Jahren im Gebirge und 
Poſener Straße No, 55, mündlich oder durch flachen Lande betrieben hat, auch militairfrei 
frankirte Briefe nachzufragen. 9 iſt, wünſcht von jetzt ab eine Stellung als 
Rawicz ben 9, Juli 1845. Beamter. Näheres theilt mit Herr E. 
G. Gruhn. Brichta, Ohlauer Straße NO. 77. 
z 8 Ein junger Mann, welcher die Pharmacie 
Ein Dominium, —.— mid, kann in der Nähe 125 Bres⸗ 
einige Meilen von hier gele⸗ au ein Untertemmen 1 Das Nahere 
gen, von 400 Morgen Areal, Schmiedebrücke No. 34, 2 Treppen- 


i 0 Stück S en ze. , Geübte Packetſchlägerinnen 
„ Wirthſchafte⸗ finden Beſchäftigung In on earl 


* ebrü 
ebäuden, Glashauſe, Obſt⸗ — -- - - indie. 
nnd Gemüſe⸗Gärten, iſt zu dem Einem Forſt⸗ Sekretair, ſowie einem Amts 
Preiſe von 2,000 Nthlr. zu um und Wiritſchafteſchreiber, der polniſch 
verkaufen durch das Anfrage: J und 18 Son hat, weiſet in O. S. 


der Commi ir E. 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. Bishops No. 7 n 


en) 


* 


une 


Bei mir iſt erſchienen : . = 
Das Reglement 
über die 


Gravamina in geiſtlichen Sache 


un {+ 2 
die Stolae-Tax⸗Ordnung für Schlefien. 
Nebſt dem Ediet von Güntersblum, den Geſetzen über den Parochial⸗ 
Nexus und anderen Verordnungen über die Religions⸗Verhältniſſe 
in Schleſien. 

Herausgegeben 
Karl Ad (ph Menzel 
ar 0 
Conſiſtorial⸗ 5 des > Bar ter 24. m. b. Schl. 
2te verb. und mit den neueſten Verordnungen verm. Auflage. 
gr. 8. 9% Bogen. Preis 15 Sgr. 


f Die n 
Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 1808, 
nebſt der Inſtruction für die Stadt⸗Verordneten, mit allen noch geltenden ergän⸗ 
zenden und erläuternden Verordnungen bearbeitet für Bürger 


| C F. Schultz, 


Syndicus in Goldberg. 
2te, mit den neueſten Verordnungen vermehrte Auflage. 


gr. 8. 6 Bogen. Preis 7 ½ Sgr. 


EKAZANER 
x S BEN Et 
Wszystkie swieta roku koscielnego 
N przez 
Ks. Roberta Fiedler, 
kaznodzieje polsk, przy ewanielickim kosciele Sw. Krzyza W Miedziborzu. 
5 8. wielk. 10 ark. Cena. 15 Sgr. 


Breslau, im Juli 1845. 5 5 
Wilh. Gottl. Korn. 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Alles in Allen Chriſtus. 


Predigten 
4 Falk, 


Königl. Sonfiftorialrathe und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslau. 
5 E 


21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Wiederholte Warnungs Anzeige. 5 
Bei dem in der Nacht vom Öten zum Gten d. M. im Dorfe Hochkirch bei Löbau ſtatt⸗ 
gehabten Brande ſind in dem davon betroffenen Gaſthofe mehrere Frachtwagen ſammt de⸗ 
ren Ladungen ein Raub der Flammen geworden, und iſt es mir erfreulich, den größten Theil 
meiner dab intereſſirten Freunde verſichert zu wiſſen. 
Dies Ereigniß giebt mir neuerdings Veranlaſſung, das Publikum warnend darauf auf⸗ 


merkſam zu machen: 

„daß nur für ee n bei Lee und 
anderen Elementarſchäden eine Schadloshaltung bean: 
ſprucht werden kann, für welche die Verſicherung unter 
Angabe des Werthes ſchriftlich worden 
und für welche die Aſſecuranz⸗ Präm 
andernfalls ich mich, wie es ſich von ſelbſt verſteht, 

außer aller Vertretung erkläre.“ 5 


Bersiau den 8. Juli 1846, Johann M. Schay. 


— 


Br e Ausverkauf | 
der Leinwand, und Tiſchzeug⸗ Handlung 
Carlsplatz No. 3, neben dem Pokoihof, 


u und unter dem Koſtenpreiſe, wird fortgeſetzt. 
: P. S. Am Sonnabend iſt das Geſchäfts⸗Lokal geſchloſſen. 


Meubel⸗Damaſte 


1 Leinen und Baumwolle, in den neueſten und ſchönſten Deſſins, glatte, brochirte und ge⸗ 
ſtickte Gardinen, ſowie Niederländiſche Rod: und Beinkleider⸗Zeuge empfing und empfiehlt 


die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ Handlung 


Moritz Hauſſer, 


Blücherplag⸗Ecke, in den drei Mohren. 


Friſch geſchoſſene wilde Gaͤnſe und Enten 
erhielt fo eben und verkaufe von den Gänſen das Stück 12 Sgr., von den Enten (Stock⸗ 
enten) die größten das Paar 18 Sgr., Kriek⸗Enten 10 Sgr. das Paar. 


T 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt No. 2, im Keller. 


Ein brauner Hühnerhund mit weißem Hals 


Verloren. 
d weißer Bruſt iſt am vergangenen Sonn⸗ 


Am Mittwoch den 16. d. M. Vormittags u 5 n N 
verlor mein anstneit von meiner Wohnung abend aus der Förſterei zu Oswitz mit Hals: 
ab, in der Nikolai⸗Straße bis zum Eliſabeth⸗ band und Kette entlaufen. Es wird gebeten 
Klechhofe eine Tüte mit 10 Rthlr. in % Stück. denſelben gegen Erſtattung der Koſten daſelbſt 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dies ge: wieder abzugeben. 

Fette pda ung, diere abzugeben n N 
ſtraßen⸗Eche ach, Weißgerber und Nikolai Eine goldene Broche, mit großen Granaten 
Ein kleiner beſetzt, iſt am 1 15 
thümer gegen enfeiß „een: vom Eigen den. Wer felbige am Stadtgraben N. 155 
werden: Tauenpienfrape No. 1 abgeholt in der erſten Etage abgiebt, eine der 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſchelut biefe 
N Preis beträgt 


e bezahlt wird, |< 


6. Juli d. J. verloren wor⸗ Na 


.. 


rate und it durch alle Königlichen Poſtämter zu haben. 
8. an 1 dh 7 Sgr.; answätte 2 Ache, * 


Zu vermiethen 
iſt Kupferſchmiedeſtraße No. 43 die zweite 
Etage, aus 3 Zimmern und Beigelaß beſtehend. 
Das Nähere Junkernſtraße No. 36, 2 Trep⸗ 
pen hoch. ? 


Herrſchaftliche Wohnungen, 
große und mittlere, mit auch ohne Stallung 
und Wagenplatz, bald oder Michaelis zu be⸗ 
ziehen, ſind zu vermiethen. Das Nähere 
Schuhbrücke No. 78, eine Stiege. a 

Zu vermiethen. 
Catharinen⸗Straße No. 2 iſt der Iſte und 
te Stock zu vermiethen. Das Nähere darüber 
zu erfahren Neumarkt No. 15. 


2 Ein Gewölbe 


nebſt Comptoir, Remiſe und Keller auf einer 
lebhaften Straße unweit vom Ringe, zu Mi: 
chaelis c. zu beziehen, iſt zu erfragen: Niko⸗ 


laiſttaße No. 67 1 Stiege vornheraus. 


Zu vermiethen 
Albrechtsſtraße Nr. 8 eine meublirte Stube 
vorn heraus, bald als auch zum Iſten zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt im Gewölbe zu er: 
fragen. ö 

Ein heizbarer Hausladen mit Fenſter nad) 
der Straße iſt zu vermiethen und Termin 
Michaelis zu beziehen Albrechtsſtraße No. 37. 


Reuſche Straße No. 29 

iſt Termin Michaeli das Parterre⸗Local zu 
vermiethen. Das Nähere Junkernſtr. Nr. 28. 
—— — — U — ——— — 


ungetommene Fremde. 

In der goldnen Gans: 
v. Reichenbach, von pilſen; Gräfin v. Gra 
bowska, von Warſchau; Hr. Bethane, Gene 
ral, von London; Freiherr v. Stücker, von 
Hultſchin; Hr. Geyer, Gutsbeſ, von Cſche⸗ 
ſchendorf; Hr. v. Topinsti, ven Ruſſocin; 
Hr. Koniewicz, Hr. v. Trembiecki, Hr. Wil: 
torski, Gutsbef, ſämmtl. aus Polen; Frau 
v. Laczynska, von Poſen; Hr. Seitz, Kam⸗ 
merrath, von Trachenberg; Hr. v. Motz, 
Oberförſter, von Scheidelwig; Hr. v. Voll⸗ 
gnad, von Görlitz;, Hr. Praſſack, Pfarrer, 
von Haatſch; Hr. Kühimann, Kaufm., von 
Bremen. — Im weißen Adler: Herr 
Schwenderling, Erzprieſter, von Liegnitz; Hr. 
Tilgner, Erzprieiter, von Lahn; Hr. Weigel 
Erzprieſter, von Bunzlau; Hr. Wenzel, Pfar⸗ 
rer, von Seichau; Hr. Dedeck, Pfarrer, von 
Thomaswaldau; Hr. Baron v. Zedlie, von 
Teichenau; Hr. Graf v. Hardenberg, von 
Retikau; Hr. v. Blacha, von Thule; Herr 
Borfam, Kaufm., von Leipzig; Hr. Smo⸗ 
chowski, Schauspieler, von Lemberg; Graſin 
v. Dyhrn, von ulbersdorf; Hr. v. Worin: 
gen, Regier.⸗Rath, von Liegnitz; Hr. v. Sih⸗ 
ler, von Namslau; Hr. v. Lübbers, von 
Künſtler, von 


fämmtl, von Poſen; Hr. Hennig, 
12 Selig, Inſpektor, 


d 

Kaufm., 
Baron v. Seherr⸗Thoß, von Schollwitz; Hr. Hirſchberg; Hr. Neugebauer, au) sen 
kant 75 
Hr. Zippert, 


nau; 
witz; 


Herr Graf 


Lehrer, beide von Frankfurt a. O.; Hr. Dr. 
Milewski, von Oſtrowo; Hr. a 
tor, von Oels; Hr. Schmilinski, Kaufmann, 
von Tarnowitz; Hr. Lamprecht, Hüttenbef., 
von Königshütte; Hr. v. Schweinichen, Lieu⸗ 
tenant, von Neiſſe; Hr. Andrei, Oekonom, 
von Magdeburg. — In den 4 Bergen: 
Hr. Bergmann, Hofrath, Hr. Ritter, Fabri⸗ 
kant, Hr. Hübner, Regier.⸗Secretair, Herr 
Scabinus, Hübner, Hr. Hawliczeck, Hr. Frie⸗ 
mel, Hr. Rupprecht, Kaufleute, von Liegnig; 
Dr. Seidel, Kaufm., von Parchwitzz Herr 
Schmidt, Kaufm., von Frankfurt; Pr. Lahu⸗ 
ſen, Kaufm., von Leipzig; Hr. Brandorff, 
Kaufm., von Bremen; Hr. Dürlich, Paſtor, 
von Konitz; Hr. Kanold, Kaufmann, von 
Maid; Hr. v. Chappuis, voo Korſchwig; 
Ds Francke, Wirthſchafts⸗Inſp., von Glo⸗ 
gau? Hr. Lepper, Wirthſchafts⸗Inſpektor, Pr. 
Road, Börfter, beide von Koih. — Im 
blauen Hirſch: pr. v. Frankenberg, Mas 
jor, von Oels; Hr. v. Zacharkiewicz, Etaate⸗ 
tath, von Warſchau; Hr. Hetcel b. Stern⸗ 
ſtein, von Krakau; Hr. Eckerkunſt, Gutsbeſ. 

von Sillmenau; Hr. Fiſcher, Generalpächter, 
don Skoriſchau; Gutsbefigerin Königsberger, 
von Pniow; Hr. Gebauer, Erzprieſter, von 
Langendorf; Hr. Speck, Apotheker, von Leob⸗ 
ſchüs; Hr. Lopatz, Pfarrer, von Wilſchnitz; 
He. Schneider, Inſpektor, von Rosnochau; 
Hr. Gäbel, Kauſm., von Brieg; Hr. Schö⸗ 
bel, Oekonom, von Märzdorf. — Im deut 
ſchen Haus: Hr. Weeſe, Stadtälteſter, 
von Glatz; Hr. Brinſa, Rentmeiſter, von Ob.: 
Glogau; Hr. Fiſcher, Stadtpfarrer, von 
Frankenſtein; Hr. Liebich, Partik., von Ham⸗ 
burg; Hr. v. Adlersfeld, Bürgermeiſter, Hr. 
Hampel, Hr. Geisler, Hr. Francke, Kaufleute, 
Hr. Otto, Erzprieſter, Hr. Berner, Ober⸗Ka⸗ 
plan, Hr. Klant, Apotheker, ſämmtlich von 
Neiſſe; Hr. Polomski, Archipresbyterats⸗Ver⸗ 
weſer, von Eckersdorf; Hr. Wanjura, Pfarr⸗ 
Adminiſtrator, von Namslau; Hr. Hirſch⸗ 
mann, Wundarzt, von Caxlsruhe; Herr 
Hirſchmann, Wundarzt, von Raſtatt; Herr 
Wolf, Kaplan, von Schirokau; Herr Seidel, 
Gutsbeſ., von Berghof; Hr. Koch, Pfarrer, 
von Gr.⸗Strenz. — In 2 gold. Löwen: 
Hr. Adam, Bürgermeiſter, Hr. Alder, Käm⸗ 
merer, Hr. Ebel, Apotheker, ſämmtlich von 
Grottkau; Hr. Hartwig, Fabrikant, Herr 
Hartwig, Kaufm., von Neiſſe; Hr. Altmann 

Kaufm., von Kupp; Hr. Friedländer, Kauf⸗ 
mann, von Ratibor. — Im gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Fritſch, Oberamtm., von Peter⸗ 
witz; Hr. Bot, Kämmerer, Hr. Gunzer, Des 
ſtillateur, Hr. Kutzer, Rauchwaarenhändler, 
ſämmtl. von Neuſtadt; Hr. Jacob, Secre⸗ 
tair, von Oels; Hr. Polade, Gutsbeſ., von 
Böhmwitz; Hr. Seliger, Förſter, von Kend⸗ 
dic; Hr. Hampel, Kaufm., von Bunzlau. — 
Im Hotel de Saxe: err Klimich 

Pfarrer, von Rohnſtock; Hr. Neugebauer, 
Kaplan, von Puſchkau; Hr. Gentner, Ober⸗ 
förfter, von Conradau; Hr. v. Siegroth, von 
Bukowine; Hr. v. Sulimirski, Hr. v. Koz⸗ 
lowski, beide aus dem G. Herzogth. Pofen; 
Herr Majunke, Oberamtmann, von Labs 
zice; Hr. Braunſtein, Pfarrer, von Sprot⸗ 

tau; Hr. Maliske, Pfarrer, von Rothbrunn. 
Hr. Hahn, Pfarrer, von Warthauz Hr. Hei⸗ 
der, Pfarrer, von Powitzke; Hr. Vogelſang, 
Hütten⸗Inſp., von Oppein; Hr. Sch 

Amtm., von Carlsruh: Hr. 

von Medzibor. — Im weiß 


von Schweidnig; an; 
ee; Beat 


N Hr. Elen rf i 
Schurgaſt; Hr. Jänſch, Gutspächter, von Krauſe, Pfarrer, Pr. glsner, Kaplan b 
le Hr. Vo, Partikul, Hr. Hoffmann, von 155 „ 


Jauer fämintt. Ritterplag Ro. 8 


Aniverfitäts Sternwarte. 
n Thermometer. Wind 
1845. Barometer. N 
feuchtes . 
14. Juli. 3. L. inneres. | äußeres. . — Richtung. le. kate 
— LAN INREN- C Is r - 

6 6 Uhr. 27710,40 1522 13 7 IND 
ornen 5 7 10,24 = 39 > 160 85 — 8 Sclälergewölt 
— 1 . 92 35 17. 210 60 8% 3 große Wolken 
Lende 8 8,40 ur 1% 5 20| Abermirt 

Kemperatur- Minimum 3 + 100 der Oder + 10,1 
. inneres. äußeres. feucht N 
15. Juli eee, des | 6 20 Kine [ristung. |. euftkreis 
LT BE R 
Morgens 6 uhr. 86 | + 163 18 | ERW I 12) Aberwölk 
rel a | rn | 3] er 
Mittags 12 8.76 ＋ 103 |, 59. 45 ⁴ R 8 3 
Nachm. 9g 8,02 ] + 16,6 131 24 WNW 30 
Abends eee eee eee 16 NNW 4 D 
ma iaimum + 11,6 r 2 
5 i art um + 15,0 der Dia 1 


Dir iersetjähetiche Pränumsentiond: 
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